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Fall Alitz
Telegraphiſche Meldung,) un

Genf, 8. März.

Der auf der Tagesordnung der Sitzung des Völkerbundsrates
am Freitag ſtehende Fall Ulitz mußte ab geſetzt und auf eine der
nächſten Sitzungen verſchoben werden, da die diplomatiſchen Ver
handlungen noch zu keinem Ergebnis geführt hatten. Die Verhand
lungen werden durch Vermittlung des Genexalſekretärs des Völker
bundes zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Abordnung und
dem Berichterſtatter für den Fall Ulitz, dem Botſchafter Adatſchi,
geführt. Der polniſche Standpunkt geht im weſentlichen dahin, daß
weder die polniſche Regierung noch der Völkerbund in das ſchwebende
Gerichtsverfahren eingreifen könnten. Auf deutſcher Seite wird da
gegen angeſtrebt, Garantien für eine objektive und gerechte
Durchführung des Prozeßverfahrens gegen Ulitz zu erhalten. Der
Gedanke einer Freilaſſung Ulitz' iſt in den Hintergrund getreten, da
jetzt Garantien für einen normalen Prozeßverlauf als derweſentlichſte Haupipunkt der deutſchen Forderungen aufgefaßt werden.

Sachlich wird als notwendig erklärt, daß der Völkerbund einen Kommiſſar zu den Gerichsverhandlungen entſendet, der als neutrales

Organ über eine r der Prozeßverhandlungen
wacht. Es wird jedoch damit gerechnet, daß ein derartiger Vorſchlag
von polniſcher Seite

auf feſten Widerſpruch ſtoßen

Auf eine Unterſtützung Deutſchlands durch andere Raksmit
d er im Falle Ulitz ſcheint wenig Ausſicht zu beſtehen, ſo daß die

ſprache im weſentlichen zwiſchen Deutſchland und Polen verlaufen
d, falls nicht vorher eine Ginigung zuſtandekommen ſollte.

Der Antrag des Deutſchen Volksbundes findet alſo eine faſt
geſchloſſene Ablehnung des Völkerbundsrates bis auf die
deutſchen Ratsvertreter. Die polniſche Regierung hält allen Ver
ſuchen den Einwand entgegen, daß ein Eingriff in das Gerichtsver-
fahren auch für den Völkerbund nicht in Frage kommen könne. Wie
in allen Minderheitenfragen ſteht Deutſchland wieder iſoliert der
geſchloſſenen Front der alliierten Mächte und den von ihnen abhängi-
gen Staaten gegenüber. Aus dieſen allgemeinen Geſichtspunkten
heraus wird auch die Weiterführung der allgemeinen Minderheiten
frage durch den eingeſetzten Dreierausſchuß Chamberlain, Quinones
de Leon und Adatſchi heute wiederum ſehr un günſtig und wenig

Telegraphiſche Meldung,)
Genf, 8. März.

Der vom Rat am Donnerstag eingeſetzte Dreierausſchuß für die
Niaderheitenfragen iſt Freitag zu der erſten Sitzung zuſammen
getreten. Jn einer amtlichen Mitteilung des Völkerbundsſekretariats
wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die Arbeiten des Ausſchuſſes von

Anträßen der deutſchen und kanadiſchen Abordnung zu der
tinderheitenfrage ihren Ausgang genommen haben. Jn der

Sitzung hat nur ein allgemeiner Gedankenaustauſch über die
Arbeitsmethode ſtattgefunden. Der Ausſchuß hat an das
Sekretariat das Erſuchen gerichtet, ſofort die notwendigen Maßnahmen

u treffen, damit ſämtliche Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes ſowie
auch die Untergzeichner-Staaten der Minderheitenvorträge ſobald wie
möglich die Entſchließung des Rats am Donnerstag, wie die Protokolle
der Verhandlungen des Rates über die Minderheitenfrage erhalten.

Die TelegraphenUnion erfährt dazu, daß folgende Ueberein-
kunft erzielt worden iſt:

Die Arbeiten des Dreierausſchuſſes ſollen keinen abſchlie-
enden Charakter haben, vielmehr ſoll es ſeine Aufgabe ſein, das
egenwärtig ihm von den verſchiedenen Regierungen zugehende
Naterial über die Minderheitenfragen zu ſam meln und dem Rats-
Iomitee bei ſeinem erſten Zuſammentritt auf der Sondertagung vor

ule gen. Der Dreierausſchuß wird ſodann nicht einen abſchließen

den Bericht ausarbeiten, ſondern lediglich Arbeiten informatori-
ch en Charakters leiſten. Die entſcheidenden Arbeiten werden ſodann

rſt mit dem Beginn der Tagung des Ratskomitees im Juni be
innen.

Ausdrücklich wird darauf hingewieſen, daß nunmehr ſämtliche
Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes ſowie auch die Türkei als Unter
eichnerStaat der Minderheitenverträge dem Völkerbund Vorſchläge
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verſchoben
Völlig iſolierte Stellung Deutſchlands in Genf

ausfichtsreich beurteilt. Es wird darauf hingewieſen, daß das Dreier

komitee kaum einen Bericht ausarbeiten wird, der nur irgendwie den
Intereſſen der Minderheiten Rechnung trägt.

Der Berliner polniſche Geſandee

bei Streſemann
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 8. März.
Außenminiſter Dr. Streſemann hatte eine längere Unter

redung mit dem gegenwärtig hier weilenden polniſchen Geſandten in
Berlin, Knoll, in deren Verlauf die Verhandlungen des Rates in
der Minderheitenfrage ſowie auch der Fall Uli tz eingehend behandelt
wurden. Es beſteht der Eindruck, daß von deutſcher Seite der
polniſche Geſandte darauf aufmerkſam gemacht worden iſt, daß für
die Schwierigkeiten, die ſich in der letzten Zeit in wachſendem
Maße zwiſchen Polen und Deutſchland ergeben haben, die Urſachen
nicht in der Haltung der deutſchen Regierung zu ſuchen ſeien.

Zum Schluß der Freitag-Sitzung des Rates hatten Staats
ſekretär von Schubert und der belgiſche Vertreter Baron Mon
ch e ur eine längere vertrauliche Unterredung. Das iſt die dritte
Unterredung zwiſchen Schubert und Moncheur. Offenbar iſt wieder
die Veröffentlichung des „Utrechtſch Dagblads“ und der hierzu er
folgte deutſche diplomatiſche Schritt in Brüſſel erörtert worden.

Zweite Anterredung Strefemann Chamberlain

Telegraphiſche Meldung)
Genf, 8. März.

Dr. Streſemann hatte im Laufe des Freitag nachmittag zuerſt
eine Unterredung mit dem italieniſchen Senator Scigloja und
anſchließend eine einſtündige Unterredung mit Chamberlain.
Jn der Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann und Chamberlain iſt
eine ganze Reihe von Völkerbundsfragen eingehend erörtert worden.
Ferner iſt, wie von deutſcher Seite mitgeteilt wird, auch die künftige

Handhabung der Minderheitenfrage behandelt worden.

Die erſte Sitzung des Dreier- Ausſchuſſes

Ledizlich Arbeiten informatoriſchen Charakters

und Anregungen zur Minderheitenfrage übermitteln können und
ſollen, damit für die Arbeiten des Ratskomitees eine möglichſt breite
Grundlage für die Aenderung der bisherigen Gewährleiſtungen gegen
über den Minderheiten geſchaffen wird.

Finanzielle Anterſtühung angegriffener
Gtaaten

Telegraphiſche Meldung,)
Genf, 8. März.

Jn der öffentlichen Sitzung des Völkerbundsrates am Freitag
gelangte zunächſt ein Bericht des Finanzausſchuſſes zur
Annahme, in dem vorgeſchlagen wird, den Abkommensentwurf über
die finanzielle Unterſtützung angegriffener Staaten bei Kriegsaus-
bruch oder Kriegsgefahr ſämtliche Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes
mit der Bitte um ſofortige eingehende Durchſicht zu übermitteln.
Auf der Vollverſammlung im September ſoll eine grundlegende Er-
örterung des Abkommensentwurfes ſtattfinden. Jn dem Bericht des
Finanzausſchuſſes wird hervorgehoben, der Zweck des Abkommens ſei,
das Gefühl der Sicherheit zu erhöhen und damit den Regierungen
eine Begrenzung ihrer Rüſtungen zu ermöglichen. Ein Vertrauens
mann Schweizer Nationalität ſoll die zur Verfügung ſtehenden
Mittel unter ſeiner Kontrolle haben. Jn dem Abkommensentwurf
iſt ferner die Aufnahme einer internationalen Anleihe vorgeſehen,
die auf allen großen Märkten aufgelegt werden ſoll und die von den
intereſſierten Staaten mit ihren Geſamteinnahmen garantiert wird.
Das Abkommen ſoll für die Dauer von zehn Jahren abgeſchloſſen
werden.

Der Rat erörterte ſodann einen Bericht Zaleſkis über die Er
richtung einer Radioſtation beim Völkerbund. Es wurde ein
DreierAusſchuß, beſtehend aus Zaleſki, Briand und Procope, ge

bildet, der der Völkerbundsverſammlung im September Bericht er
ſtatten wird.
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Es kriſelt weiter
Reichsfinanzminiſter Hilferding hat dem Reichsrat nun

mehr den Not haushalt zugehen laſſen, der ſchon lange erwartet
wurde, und der die Regierung ermächtigt, bis zur Verabſchiedung

des endgültigen Etats die notwendigen Ausgaben im Rahmen des
vorjährigen Haushaltsplanes zu machen. Zugleich hat Hilferding
damit begonnen, bei den Parteien vorzufühlen, wie ſie ſich zu dieſem

Ermächtigungsgeſetz ſtellen und wie ſie über die endgültige Etais
feſtſetzung nunmehr denken. Er wird nicht viel Erfreuliches zu
hören bekommen, Da iſt zuerſt ſeine eigene Partei, die in der
Reichstagsfraktion zwar noch ziemlich geſchloſſen iſt. bei der es aber
im Lande draußen ſozuſagen ſchon drunter und drüber geht.
Auf den Notetat haben dieſe inneren Auseinanderſetzungen bei der
S, P. D, vorausſichtlich ja keine Wirkung, aber, wenn Severing im
anderen Zuſammenhang davon geſprochen hat, daß die ſozialiſtiſchen
Miniſter des Kabinettes Müller „ein Drittel des deutſchen Volkes
repräſentieren, ſo muß man ihm doch ſagen, daß die Müller-Politik
durchaus nicht von allen ſozialdemokratiſchen Wählern gebilligt
und mitgemacht wird. Wir brauchen gar nicht an die Klaſſenkampf-
broſchüre erinnern, an die Stellungnahme des linken Flügels zum
Reichswehrprogramm und an ſo viele andere Dinge, die Sorgen der
ſozialdemokratiſchen Parteileitung ſind, es genügt, noch einmal
auf die Tatſache hinzuweiſen, daß die Sozialdemokratie es einfach
nicht wagt, den längſt angeſetzten Magdeburger Parteitag
abzuhalten aus Furcht, daß er zur offenen Kriſe der Partei führen
würde, Das iſt ein ſehr bröckliges Drittel, auf das Severing ſich da
ſtützt, und das iſt wirklich keine Grundlage, auf der entſcheidende
Beſchlüſſe aufgebaut werden können. Selbſt mit Miniſterpräſident
Braun in Preußen iſt man ja, wie eine Funktionärkonferenz der
Berliner S. P, D. bewies, in weiten Kreiſen der Sozialdemokratie
höchſt unzufrieden, da er ſich unter die Dickhäuter des Zentrums be
geben habe, den „Schwarzen“ alle kulturpolitiſchen Machtpoſitionen
kampflos überlaſſe und ein Konkordat abzuſchließen bereit ſei,
deſſen Einzelheiten nicht einmal der Parteileitung bekannt wären.
Das ſieht ganz danach aus, als wenn die Kriſe, die im Reich ſchon
Monate andauert, nun auch in den angeblich ſo feſtgefügten
Preußenblock der Weimarer Parteien einbrechen würde. Das
eröffnet Ausſichten für die Zukunft, die im einzelnen nicht dargelegt
werden brauchen, die aber ſchon auf den erſten Blick erkennen laſſen,
daß es ſo nicht lange mehr weitergeht und daß der Traum, als
„ſtarke Männer“ ohne parlamentariſche Mehrheit regieren zu
können, ſehr bald ausgeträumt ſein wird. Mit der Deutſchen Volks
partei vermag ſich Dr, Hilferding überhaupt nicht zu einigen. Er
iſt eigenſinnig und die Volkspartei iſt an den Beſchluß des Zentral-
vorſtandes gebunden. Und nun die Bahern, Die Vorgänge im
Reichsrat und das höchſt eigentümliche Auftreten des preußiſchen
Bevollmächtigten Dr. Brecht zwingen die BVaheriſche Volkspartei,
über kurz oder lang doch den Trennungsſtrich zum Sozialiſten
kabinett zu ziehen. Die Baheriſche Volkspartei fordert von der
Zentrumspolitik, daß ſie ſich zu jeder „notwendigen Univerſalität“
durchringt, die auch die bayeriſchen Lebensintereſſen in das „Kalkül
der Geſamtpolitik der Zentrumspartei einzubeziehen vermag.“ Wird
das Zentrum bei der Etatsberatung gegenüber einem ſo dringenden
Appell völlig taub ſein

Amerikas Beitritt zum Haager Schiedsgericht

Telegraphiſche Meldung.)

0 Genf, 8. März.Die Waſſhingtoner Regierung hat dem Generalſekretär des
Völkerbundes eine Abſchrift der Note übermittelt, die ſie am
20. Februar ſämtlichen Unterzeichnern des Statuts des inter-
nationalen Schiedsgerichtshofes zugehen ließ. Jn
dieſer Note weiſt die Waſhingtoner Regierung auf die Bedingungen
hin, unter denen ſie bereit wäre, dem Haager Schiedsgerichtshof bei-
zutreten. Die Frage iſt durch die Anweſenheit des amerikaniſchen
Staatsmannes Elihu Root in Genf in den Vordergrund des
allgemeinen Jntereſſes gerückt worden. Jm Anſchluß an die öffent-
liche Sitzung trat der Rat zu einer ſtreng geheimen Sitzung zu
ſammen, an der ausſchließlich der Generalſekretär und die 14 Rats-
mitglieder teilnahmen und in der die amerikaniſche Note behandelt
wurde. Jn dieſer Sitzung hat der Rat den Beſchluß gefaßt, die Note
dem Juriſtenausſchuß zu übermitteln und am Montag eine
Aenderung der Satzungen des Haager Hofes zu beraten. Der
Rat hat hierbei den Wunſch ausgeſprochen, daß der Juriſtenausſchuß
in ſeinen Verhandlungen die von den Vereinigten Staaten geltend
gemachten Wünſche berückſichtige und bei der Ueberprüfung der
Satzungen mit in Betracht ziehe. Der Rat wird in ſeiner nächſten
öffentlichen Sitzung, die für Sonnabend angeſetzt iſt, in einer Ent-
ſchließung dem Wunſche Ausdruck verleihen und dem Juriſten-
ausſchuß den Auftrag erteilen, die Note der amerikaniſchen Regie-
rung mit in ſeinen Arbeitsplan aufzunehmen.

Vier Thüringer Kommuniſten aus der K. P. D. ausgeſchloſſen
Die Mehrheit der kommuniſtiſchen Fraktion des Thüringer

Landtages, die kier Abgeordneten Tenner, Schulze, Fiſcher
und Winckelmann haben es abgelehnt, entſprechend der Auf
forderung der K. P. D. ihr Mandat niederzulegen. Darauf ſind ſie
wegen Parteiverrats aus der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlande
ausgeſchloſſen worden.
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Senſationelle Wendung in Stettin
n en t 4 3 h e2 e ren e n h i

General Weber erklärt die Roſßbacher für Soldaten
Telegraphiſche Meldung,.)

S Stettin, 8. März.
Nach Abgabe eines Gutachtens des militäriſchen Sachverſtändigen,

General von Hammerſtein, im „Fememord“-Prozeß, übergab
Rechtsanwalt Vloch Berlin ein Schreiben, das ihm von dem General
der Infanterie zur Dispoſition, Weber, der im Jahre 1920
Generalmajor und Kommandeur des Wehrkreiskommandos II in
Stettin war, überſandt worden iſt, und in dem der General unter

anderem zum Ausdruck bringt, daß er mit Erſtaunen die
Stettiner Prozeßverhandlungen verfolgt habe, und in dieſem Zu
ſammenhang feſtſtellt, daß er ſich niemals im Zweifel darüber
geweſen ſei, daß die Roßbacher eine ihm unterſtellte Truppe
waren. Dieſer Anſchauung entſprechend, habe er über dieſe Truppe
ver fügt. Er ſei bereit, jeder Zeit hierüber auszuſagen. Der
Verteidiger ſtellte hierauf den Antrag, General Weber als Zeugen

darüber zu laden, daß die Roßbacher eine dem Wehrkreis
kommando I unterſtellte Truppe geweſen wären.

Der militäriſche Sachverſtändige General von Hammerſtein, gab

hierauf folgende

offizielle Erklärung e.
ab: „Wenn das Gericht die Mitteilungen des Generals v. Weber als
wahr unterſtellen ſollte, ſo erkläre ich ausdrücklich, daß dann der
damalige Kommandeur der II. Diviſion die Heeresleitung hinter
gangen hat und in dieſem Falle würde iſt alle bisher gemachten
Vorwürfe gegen den Zeugen Oberleutnant Roßbach zurück

nehmen.“ t

V

Rücktritt des polniſchen Finanzminiſters

nen Telegraphiſche Meldung,)
I Warſchau, 8. März.Am Freitag hat der polniſche Finanzminiſter Czechowiez,
gegen den ſich die ſcharfen Angriffe der Sejmoppoſition in letzter Zeit

hauptſächlich richteten, ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Der
Staatspräſident hat das Geſuch bereits bewilligt und den Vize-
miniſter Dr. Grodynſki mit der Leitung des Finanz miniſteriums
betraut.

Ueber die dem Rücktritt vorangehenden Ereigniſſe iſt vorläufig
nichts näheres zu erfahren, als daß ſich der Finanzminiſter am Freitag
perſönlich oder ſchriftlich vor dem Haushaltsausſchuß des Sejm wegen
der Haushaltsüberſchreitungen verantworten ſollte. Der Vorgang
erregt allgemeines Aufſehen, da Miniſterpräſident Bartel mehr
fach erklärt hatte, daß das ganze Kabinett geſchloſſen hinter dem
Finanzminiſter ſtehe. Am Donnerstag abend hat noch ein Kabinetts
rat ſtattgefunden, nach deſſen Abſchluß die Erklärung herausgegeben
wurde, daß der Finanzminiſter perſönlich im Haushaltsausſchuß
erſcheinen und ſein Verhalten rechtfertigen werde.

Noch ein Toter in Wöhrden
Telegraphiſche Meldung.)

Heide (Holſtein), 8. März.

Bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und
Kommuniſten in Wöhrden ſollen auch die Kommuniſten einen
Toten zu verzeichnen haben. Jnsgeſamt wurden ſieben Ver
letzte ins Krankenhaus eingeliefert.

Wie die Telegraphen- Union zu den Vorfällen in Wöhrden
weiter erfährt, waren bereits am Mittwoch aus dem ganzen Kreiſe

-HGSSGGaaamamran.u*kuuniyuuarbuunnuugpnuunnnubuurunaaaenwwwwwwwwwwwnnnrrrlnxrntunaeevwwffww(ww uns
Ein Zentrum deutſcher Bildungsarbeit

Vortrag von Geheimrat Prof. Dr. Pallat
Für die Geſellſchaft der Freunde der Univerſität Halle Witten

berg ſprach am 6. März im kleinen Saal der Loge zu den Degen
Geheimrat Prof. Dr. Pallat, Univerſitätskurator, über „Ein
Zentrum deutſcher Bildungsarbeit“.

In der Einleitung beleuchtete Redner kurz das Schulweſen vor
dem Kriege in Deutſchland und nach dem Kriege in Sowjet-Rußland.
Auch dort folgt die Pädagogik trotz der Profeſſionaliſierung des
Schulweſens ihren eigenen Wegen, die die Partei zwingt, ihreGeſetze abzuändern. Die Pädagogik hat eben eigene Gefeber die im

Weſen der Jugend begründet ſind, und muß der Eigenart der Jugend
und den Entwicklungsſtadien Rechnung tragen.

Aus der Notwendigkeit heraus, innere Gegenſätze und ausein
anderſtrebende Kräfte auf gemeinſamem Boden zu vereinen, wurde
1915 in Berlin das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht ins
Leben gerufen. Dieſes Zentrum deutſcher Bildungsarbeit umfaßt
Lehrer und Pädagogen aller Art, jeder Partei und Weltanſchauung
zu gemeinſamer Arbeit zum Wohle der Jugend. Die Gründung des
Jnſtitutes, deſſen Schöpfer das Kultusminiſterium war, iſt ein
Zeichen deutſcher Arbeitskraft und deutſchen Kulturwillens während
des Krieges. Das Tätigkeitsgebiet des Jnſtitutes iſt durch Statuten
feſtgelegt und umfaßt nicht nur Preußen, ſondern das ganze Reich
und das Deutſchtum im Auslande und iſt ein den pädagogiſchen Be
dürfniſſen der Zeit ſich organiſch anpaſſendes Gebilde.

Die Hauptaufgaben des Jnſtitutes liegen in der Förderung und
Stütze der Erziehung der Jugend und in der Stärkung der inneren
Kräfte der Lehrer, Erzieher und Eltern.

Jn chronologiſcher Folge wurde dann die Entwicklung des Jn-
ſtitutes klargelegt. Nach der erſten Ausſtellung „Schule und Krieg“
wurden 1915/16 „deutſche Abende“, „techniſche Abende“ und ähnliches
mehr eingerichtet. Pädagogiſche Wochen in großer Zahl fanden ſtatt.
Auch an der Kleinkinderfürſorge beteiligte ſich das Jnſtitut. Die
Auskunftsſtelle für Kinderfürſorge, die 1923 in dem Archiv für
Jugendwohlfahrt aufging, verdankt ihr Entſtehen dem Jnſtitut.
Stellen für Berufsberatung und Landesarbeitsämter wurden ge-
gründet und Lehrgänge darüber veranſtaltet. Auch auf dem Gebiete
der Heilerziehung (bei körperlich und geiſtig nicht ganz geſunden
Kindern) wirkte das Jnſtitut ſegensreich.

Den pädagogiſchen Reformbeſtrebungen nach dem Kriege, die
völlige Umgeſtaltung des Schulweſens wünſchten, verhalf das Inſtitut
zur Klärung der Grundprobleme und leiſtete Vorarbeit zur Reichs
ſchulkonferenz. Für einige Gebiete (z. B. Kunſt- und Arbeitsunter
richt) wurden Richtlinien gefunden und feſtgelegt. Auch die ſtaats
bürgerli wurde in Angriff genommen und zahlreichee n veranſtaltet, die in objektiver und parteipolitiſch
freier Weiſe durchgeführt wurden.

Die Verteidigung ſtellte darauf den Antrag, den Genecal
von Werder als Zeugen zu laden und brachte einen Eventualantrag
ein, der die Ladung des ehemaligen Chefs der Heeresleitung, General
oberſt von Seeckt, verlangt.

Oberſtaatsanw. Sa ß widerſprach dieſer Ladung. Die Lage der
Angeklagten könne durch die Bekundung des Generals von Weber
nicht gebeſſert werden. (71)

Rechtsanw. Bloch: Die Lage der Angeklagten iſt mit der Aus
ſage des Generals von Weber grundlegend geändert. Wenn
ſie Soldaten waren, dann gehören ſie

unter die Militärgerichtsbarkeit,
die damals, im Jahre 1920, noch beſtanden hat.

Das Gericht beſchloß nach langer Beratung, den General
von Weber zu Montag zu laden. Die Verhandlung wucde ſodann auf
Montag vertagt.

Jn ſeinem unter Eid abgegebenen Gutachten ging General
v. Hammerſtein ausführlich und den politiſch ſo überaus ſchwierigen
und verworrenen Zuſtänden des Jahres 1920 verſtändnisvoll Rech
nung tragend auf die Vorgeſchichte des gegenwärtigen Prozeſſes
ein. Er gab zu, daß die Geheimhaltung der Waffenlager nötig ge
weſen ſei, um ſie im Intereſſe des Vaterlandes dem Zugriff der
Entente zu entziehen Die Gefahr des Verrates habe beſtanden,
ohne daß die Truppe oder Freikorps geſetzliche Mittel gehabt hätten,
ſich dagegen zu ſchützen. Zum Schluß billigt das Gutachten des
Generals dem Freikorps den guten Glauben, Soldaten ge
weſen zu ſein und dem Vaterlande gedient zu haben, aus
drücklich zu.

h

mehr als 400 Kommuniſten bon der Gauleitung nach Wöhrden
beordert worden. An den Schlägereien waren auf beiden Seiten
über 100 Mann beteiligt. Die Schlacht, in der Gummiknüppel, Tot
ſchläger und Meſſer eine Rolle ſpielten, hatte ungefähr eine
Stunde gedauert, bis es der Polizei gelang, die Kämpfenden zu
trennen. Unter den Verletzten beſteht ernſte Gefahr nur bei dem
durch Lungenſtiche ſchwer getroffenen Nationalſozialiſten Klaußen.
Bei den Toten handelt es ſich, wie amtlich mitgeteilt wird, um die
Nationalſozialiſten Streibel und Schmidt ſowie um den
Kommuniſten Turzebecher.

v. eWer hat noch nicht, wer will noch mal?

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell Ehrendoktor von Kiel

Telegraphiſche Meldung,)
Verlin, 8. März.

Eine Abordnung der Kieler Univerſität, die aus dem Dekan Prof.
Dr. Huſſerl und den Profeſſoren Dr. Skalweit und Dr. Tön
nies beſtand, überbrachte dem Reichsarbeitsminiſter Wiſſell an
ſeinem 60. Geburtstag die Ernennung zum Ehrendoktor der rechts
und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der ChriſtianAlbrecht Univerſität.
Die Ehrung gilt, wie es in der Urkunde heißt, „dem Sohne des Volkes,
der in zähem Ringen zur Führung emporſtieg, deſſen Denken und
Handeln darauf gerichtet iſt, durch organiſche Wirtſchaftserneuerung
die Jdee einer Gemeinſchaft aller Schaffenden zu verwirklichen,
der die kargen Mußeſtunden eines an Arbeit und Verantwortung
reichen Lebens der Wiſſenſchaft geſchenkt und die deutſche Volkskunde
durch das Werk „Des alten Handwerks Recht und Gewohnheit“ be
reichert hat.
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Der Geſamtrorſtand des Reichsſtädtebundes tritt am 9. März
in Leipzig zu einer Sitzung zuſammenen. Zur Beratung ſtehen
u. a. Schullaſtenausgleich ſowie die beabſichtigte Aenderung der
preußiſchen Gemeindeverfaſſungsgeſetze.

Ein weiteres Ziel des Jnſtitutes es, den Sinn für deutſche
Heimatkunſt zu wecken. Jm Zuſammenhang damit wurden Studien
reiſen von Lehrern und Lehrerinnen aus allen Provinzen organiſiert.
Die Studienreiſen der letzten Jahre führten auch ins Ausland.
Ebenſo werden Reiſen auswärkiger Pädagogen nach Deutſchland
organiſiert. Jn der 1918 gegründeten Abteilung für ausländiſchesSulneſen finden pädagogiſche Lehrgänge für Lehrer im Aus-

lande ſtatt.
den Arbeitsgebieten des Zentralinſtitutes r auch die

künſtleriſche Erziehung der Jugend. 1920 wurde die Kunſtabteilung
und 1927 die Muſikberatungsſtelle angegliedert.

Zuletzt wurde die Zerriſſenheit der höheren Schulen behandelt.
Bei Schulorganiſationsfragen zeigt ſich unſer Schulweſen zer
ſplitterter als früher. Eine einzige r bildet die 1920 ge
gründete Grundſchule. Sachſen geht auf Vereinheitlichung der
niederen und mittleren Schulen mit beweglicher Oberſtufe aus. Das
Zentralinſtitut dagegen vertritt die Anſicht, die Gegenſätze noch ſtärker

rauszuarbeiten, und veranlaßt Schulen und Leiter, ihre Grund-
ätze klar herauszuſtellen Auf ſeine Anregung hin wurden Tagungen
der Oberrealſchulen und Reformanſtalten, der Frauenſchulen,
e everſchalen und Fachſchulen für höhere Frauenberufe ein-

rufen.So hat das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht ein
roßes Betätigungsfeld, wo es aus eigenem Antriebe, oder den Be-Fafrinen der Lehrerſchaft und Schulorganiſationen entſprechend,

eingreift.Wünſchenswert wäre es, betonte Geheimrat Prof. Dr. Pallat

am Ende ſeiner Ausführungen, wenn ſich das Jnſtitut auf eigene
finanzielle Grundlage ſtellen könnte und ſich zu dem Zwecke eine
Geſellſchaft der Freunde des Jnſtitutes bilden würde. t.

Hinfer den XuIissen
Das Braunſchweiger Landestheater ſoll in Lauchſtädt ſpielen.

Das Schauſpiel des Braunſchweigiſchen Landestheaters (Jntendant
Prof. Dr. Ludwig Neubeck) iſt eingeladen worden, die diesjährigen
Feſtſpiele in Lauchſtädt, die im Zeichen Leſſings ſtehen, durch Leſſing-
Aufführungen zu beſtreiten.

Das „Neue Theater“ in Oslo eröffnet. Jn dieſen Tagen fand
die Eröffnungsvorſtellung des „Neuen Theaters in Oslo ſtatt. Das
Theater wird von dem bekannteſten norwegiſchen Schauſpieler Jngolf
Schanche geleitet. Es faßt 800 Perſonen. An den erſten drei Er
öffnungstagen gelangten Knut Hamſuns „Spiel des
Lebens“, „An des Reiches Pforte und zur Aufführur
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Wohin geht Trotzki?
Telegraphiſche Meldung.)

Verlin, 8. März.
Der „Vorwärts“ berichtete kürzlich, daß die Reichsregierung
im Zuſammenhang mit dem Einreiſegeſuch Trotzkis nach Deutſchland
in Konſtantinopel verſchiedene Rückfragen gehalten habe, die
ſich u. a. insbeſondere auf die künftigen Abſichten Trotzkis bezogen,
d. h. ob er dauernd in Deutſchland zu verbleiben gedenke, oder nur L
Aufenthalt zu einer Kur zu nehmen beabſichtige. e

Für den Fall, daß Trotzki die Aufenthaltsgenehmigung für n
Deutſchland nicht gewährt wird, ſoll er die Abſicht haben, zunächſt de
in die Tſchechoſlowakei zu gehen, um dort einen Badeort
aufzuſuchen. Aus Brünn, wo die kommuniſtiſche Organiſation
ſich für die Gewährung des Aſhlrechtes für Trotzki ausgeſprochen ei
hat, iſt gemeldet werden, daß Trotzki gleich zu Beginn der Bade ſi
ſaiſon am 15. April in die Tſchechei kommen wolle. Tſchechiſche er
Blätter wollen wiſſen, daß Trotzki in einem Telegramm ſich bereit fi
erklärt habe, in die Tſchechoſlowakei zu kommen, er wolle aber zu ke
nächſt die deutſche Entſcheidung abwarten. ei

Vom türkiſchen Jnnenminiſterium iſt Trotzki die Genehmigung
zum weiteren Aufenthalt in der Türkei erteilt worden, und zwar tr
wurde der Sichtvermerk für den Aufenthalt bis zum 1. Juli 1929 to
verlängert.

Gegen die Verſuche bei der deutſchen Regierung ein Aſyl für
Trotzki in Deutſchland zu erwirken, haben die Vereinigten ſt
Vater ländiſchen Verbände Deutſchlands in einer Eingabe
an das Auswärtige Amt ſchärfſten Einſpruch erhoben. Sie warnen
ſagen davor, mit Trotzki den Bolſchewismus ins Land ziehen zu

en. z

Paris, 8. März.
Wie die Blätter melden, hat ſich der franzöſiſche Min iſt e

rat mit der Frage der Einreiſeerlaubnis für Trotzki beſchäftig
Die Erlaubnis wurde verſagt. Gegen Trotzki iſt übrigens noch
immer ein Ausweiſungserlaß gültig.

Gieg der Rebellen in Juarez

a Celegraphiſche Meldung,)
i New Dork, 8. März.Nachdem die Regierungstruppen zurückgeſchlagen worden waren,

drangen die Aufſtändiſchen in Juarez, einem Grengzort zwiſchen
Mexiko und den Vereinigten Staaten, ein, wo ſich darauf heftige
Straßenkämpfe entwickelten. Die Regierungstruppen beſtrichen von
den Dächern die Straßen mit Maſchinengewehren und unterſtützten
auf dieſe Weiſe die zwiſchen den Häuſern kämpfenden Truppen. Die
Straßenſchlacht endete mit einem entſcheidenden Siege der Auf
ſtändiſchen. Die Regierungsgarniſon in der Stadt hat ſich den

Revolutionären angeſchloſſen. 2
n

u

PoIfsche Vmschßau
Neuer Direktor des Danziger Staatsarchivs

Für den Poſten des Direktors des Staatsarchivs in Dan
wurde für Archivdirektor Dr. Kaufmann Staatsarchivar Dr. Re

vom Senat gewählt. tHinterlegung der Ratifikationsurkunden zum KelloggPakt.

Jn Waſhington fand die Hinterlegung der Ratifikationsurkundel
zum KellogPakt durch Deutſchland, England und ſeine Dominien,
Jtalien und die Tſchechoſlowakei ſtatt.
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Von deufschen Hochschulen ur
rGöttingen 9Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. James Franck in Göttingen

den Ruf auf den Lehrſtuhl der r an der Univerſität tre
München als Nachfolger des Geheimen Rates Do. Wilhelm Wien
abgelehnt. Prof. Franck, ein gebürtiger Hamburger, früher Privat gr
dozent an der Univerſität Berlin ſowie Mitglied und Abteilungsvor- ſot
ſteher des KaiſerWilhelmJnſtituts für phyſikaliſche Chemie in
BerlinDahlem, iſt Nobelpreisträger für Phyſik. kri

Kiel eAls Privatdozent für das 03 „Geographie von Südamerifa“ Er
a er ſich in der Kieler philoſophiſchen Fakultät Dr. phil. Frarg, ſch

ühn, Studienrat am ſtaatlichen Gymnaſium ebenda.
bit
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8. März.
eichsregierung

e Wortſehung
tzkis bezogen, Mit geziertem Lächeln geleitete ſie ihn ins Muſikzimmer zurück.
ke, oder nur Lorenz half ihr das Klavier öffnen, dann ſetzte er ſich wieder in

einen Fauteuil und wartete. Frau Doktor Fritſch entledigte ſich,
migung für nicht ohne Geräuſch, einiger Armbänder und Ringe, die ſie neben
ben, zunächſt das Notenpult aufs Klavier legte.
inen Badeort „Ja, was ſoll ich den ſpielen fragte ſie. „Warten Sie mal
Organiſation ach, ich weiß ſchon und ohne Noten begann ſie nach

ausgeſprochen eiingen zuſammenhangloſen Akkorden eine der braveuröſen Trans
in der Bade ſkriptionen, die Lorenz vorhin im Regal hatte liegen ſehen. Den

Tſchechiſche erſten Satz, wo das Thema ſich ruhig aufbaute t und nur leicht
im ſich bereit figuriert weiterſpann, ſpielte ſie nicht ohne Geſchick. Dann aber
olle aber zu kamen ſchwierige Paſſagen, wo die ſtolpernden Finger gar oft über

ein paar Taſten wegeilten oder danebengriffen. Und als gar die
Benehmigung Läufe bis in die höchſten Oktaven hinaufkletterten und die Dame
en, und zwar trotz der falſchgeſtimmten Saiten und des mitklirrenden Fremd
1. Juli 1929 tones unaufhaltſam weiterraſte, da hatte Lorenz alle Mühe, ſeine

Geſichtsmuskeln zu beherrſchen, daß kein ſchmerzhaftes Zucken ſeine

Qualen verrate Angſtvoll überdachte er indeſſen noch einmal den Klavierpart des Muſik-S te j t werdenein Aſhl für Na das konnte ja gu
reinigten ſtückes, das er mitgebracht hatte Gott ſei Dank, er war nicht
Se e allzu ſchwierig Mit einem entſetzlichen Baßtremolo und wild

gehackten Akkorden in den oberen Stimmen ſchloß jetzt die Haus
d ziehen zu frau ihr Spiel.

beeilte ſich Lorenz zu verſichern, da ſie ihnr Sehr ſchön,“März. fragend anſchaute.
„Ja, das hat auch lang genug gedauert, bevor ich das erlerntMin iſt e habe,“ meinte Frau Doktor Fritſch naiv.

re „Darf ich jetzt das Cello auspacken, gnädige Frau?“
wens „Ach wollen Sie mir auch was vorſpielen?“

„Jch dachte, wir könnten mit dem Proben beginnen .2“
„O was fällt Jhnen ein, Herr Profeſſor, da tät' ich mich

regz ſchön blamieren! Die Begleitung muß ich doch erſt lernen
„Sie iſt nicht ſchwer,“ ſagte Lorenz, war aber ganz froh, daß

e das Muſizieren für heute zu Ende ſein ſollte. Nach einigen Minuten
8. März. verabſchiedete er ſich und verſprach, am Sonntag wiederzukommen.

Mißgeſtimmt trat er aus dem Hauſe und ſtand eine Weile in
ärgervollen Ueberlegungen Dieſen Valentin ſollte doch wirklich
der Teufel holen! Eine ſchöne Sache hatte der ihm da ein

orden waren,
zort zwiſchen
arauf heftige
eſtrichen von gebrockt! Brrr! Aber Gluckhenn hatte es ja vorausgeſagt, der
unterſtützten kannte dieſe Geſellſchaft ganz gut Wer hätte auch glauben

Truppen. Die ſollen, daß es ſo ſchlimm ſei Na, nun war's nicht mehr zu
e der Auf ändern, man mußte erſt einmal abwarten Aber dieſem
hat ſich den Valentin, dem wollte er heute noch ſeine Meinung ſagen

Himmelkreugzteufel noch einmal, der Kerl hätte ſich doch auch erſt
erkundigen können, wie es mit der muſikaliſchen Bildung der Frau
Bürgermeiſterin ausſchaute Du lieber Gott, das konnte ja
gut werden, wenn die übrigen Konzertkräfte auch von dieſem Rang
waren und da ſollte er nun mittun Natürlich, damit Herr

9 Hoktor Valentin ſich wichtig machen konnte Na, der ſollte ſeine
in Dan Freude erleben!
Dr. Re Langſam ging Lorenz über die Straße.

„Pardon, Herr Profeſſor, einen Moment!“ Lorenz wandte ſich
um. Da war ja ſchon der Herr G'ſchaftelhuber Aber eineakt. h blonde junge Dame ſtand neben ihn, man konnte leider nicht gleich

onsurkundel. grob werden.
e Dominien, „Darf ich Sie Fräulein Jda Breuner vorſtellen Herr Pro

feſſor Lorenz, unſer Cellorirtuoſe Ach, Herr Profeſſor, helfen
e Sie mir doch Das gnädige Fräulein will uns auf einmal ab

ſagen.“
nk. Loreng lächelte und zuckte die Achſeln. „Ja darf ich denn
e ich kenne doch die Gründe nicht, die das gnädige Fräulein dazu be
i Shret für ſtimmen.“
r t l „Ach,“ trotzte die kleine rundliche Blondine, „wenn ich gewußt
w Zameh hätt', daß die SeidlMarie auch ſingt, da hätt' ich gleich nein geſagt.

Doktor Valentin zog einen Papierzettel aus der Taſche, der
e ſchon ſehr zerknittert und abgeriſſen war. „Aber bitte, gnädiges

Fräulein, ich ſag' Jhnen ja, Sie kommen als erſte Geſangsnummer,
en und das Fräulein Seidl ſingt erſt im zweiten Teil des Pro

gramms
Fräulein Jda nahm ihm ärgerlich den Zettel aus der Hand.

„Jch mag nicht mit der dummen, eingebildeten Perſon zugleich auf
treten Das iſt ja wie ein Wettſingen Und ſie hat ihren

in Göttingen
r Univerſität
e re großen Familienanhang da. Sie werden ſchon ſehen, die hat dreimal
teilungsvor ſoviel Applaus 3

Chemie in „Dafür haben Sie doch wieder alle Beamten für ſich,“ Valentin
krümmte ſich faſt wie vor Schmergen.

Und Lorenz lachte: „Da brauchen Sie keine Sorge zu haben.“
Südamerifa“ Er wies ihr ſeine Hände hin: „Handſchuhnummer 754, das gibt

phil. Frarg, ſchon was aus! Und meine Oktaraner bring' ich Jhnen auch mit.“
Das kleine Fräulein lächelte ihn freundlich an. „Ueberhaupt,

bitte, Herr Profeſſor, ſchauen Sie ſich das an das ſoll ein Pro
thek 9 gramm ſein! Kraut und Rüben iſt das! Eine Hanswurſtereil“
en Begriff „Donnerwetter,“ dachte Loreng, „der Valentin hat eine Lamms
cted Papere. geduld. Na warte, jetzt werd' ich dir das Celloſolo verſalzen, teurer
ſſancedrama.
Literatur in
nnaire de la ar A. D.

e h v hetert und repariert
id Schriften 5 h Gustav Hönemann
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Jm Krug zum grünen Kranze
Knabe.“ Er nahm den Zettel und las. „Ja,“ ſagte er, „das geht
wirklich nicht.“

Dem Profeſſor gegenüber ſchien Valentin weniger Geduld üben
zu wollen. Er riß ihm den Zettel aus der Hand. „Was geht ſchon
wieder nicht

„Ja, Herr Doktor,“ erklärte Lorenz mit ernſteſter Miene, „Sie
können doch wirklich nicht verlangen, daß ſich das Fräulein ſo etwas
gefallen läßt. Schau'n Sie,“ er griff nach dem Zettel, „da ſteht:
Schumannlieder, geſungen von Fräulein Breuner ud gleich da
nach: Wiener Couplets, vorgetragen von Doktor V. Das ſind Sie,
nicht wahr

„Nun ja?“

„Aber das iſt doch unmöglich,“
Hände in geheucheltem Abſcheu.
keine Couplets anſetzen!“

Fräulein Jda klopfte in eifriger Zuſtimmung und Freude mit
der geballten Rechten auf ihre linke Hand. „Seh'n Sie,“ wandte ſie
ſich an Valentin, „das hab' ich auch geſagt Eine Geſchmack
loſigkeit iſt das

Lorenz machte die Sache Spaß. „Natürlich,“ ſagte er, „und
dann wollen Sie wieder auf das Violinſolo die Scherzgedichte vom
Konzipiſten Binder folgen laſſen

„No und die mögen erſt gut ſein!“ fügte das Fräulein hinzu.
„Dem ſeine ſchlechten Witze kennt man ja

Valentin ſchaute ratlos auf ſeine Notigen. Da nahm ſie ihm
der Profeſſor ſchon wieder weg. Der kleine Beamte wurde nervös,
aber Lorenz redete unerbittlich weiter: „Ueberhaupt, mit dem Pro
gramm werden Sie nicht viel aufſtecken

„Ja, was ſoll ich denn machen fuhr Valentin auf.
„Zuerſt den muſikaliſchen Teil,“ meinte Fräulein Breuner, „und

dann, wenn's ſchon ſein muß, können Sie Jhre Couplets und das
andere dumme Zeug bringen.“

fuhr Lorenz fort und rang die
„Sie können doch nach Schumann

„Alſo gut,“ notierte Valentin aufatmend. „Jetzt bleibt's
aber dabei.“

„Spielen Sie auch Klavier, Herr Profeſſor fragte nun Fräu-
lein Jda. „Doktor Valentin begleitet gar nicht gut. Der hackt das
Zeug herunter wie ſeine Wiener Couplets

„Er wird ſich ſchon Mühe geben,“ meinte Lorenz, der das
Geſpräch abkürzen wollte.

„Ach, wiſſen Sie was, Herr Profeſſor, kommen Sie doch
morgen wachmittag mit Doktor Valentin zu uns Vielleicht
können Sie ihm zeigen, wie er begleiten ſoll.“

Lorenz verbeugte ſich. Herr Doktor Valentin, Sie
ſind vielleicht ſo freundlich, anzuklopfen und mich ab-
zuholen

Valentin nickte verärgert und Lorenz verabſchiedete ſich.

Und als dann Lorenz am nächſten Tag mit Valentin kam und
nach den wirklich recht mäßigen Verſuchen des jungen Doktors ſich
ſelbſt an den Flügel ſetzte, da war Fräulein Jda gleich ſo begeiſtert,
daß ſie ſtürmiſch erklärte: ſie ſinge überhaupt nur, wenn Lorenz
für Valentin eintrete und auch im Konzert die Begleitung über
nehme.

„Bitte bitte wie Sie meinen, gnädiges Fräulein,“ ſagte
der Beamte und ſchaute ſie mit ſeinen ſentimenalen Aeuglein
traurig an. Dem Profeſſor tat er jetzt ſchon leid, und Lorenz ver
ſuchte ihm ſo zu helfen. Er meinte, es werde doch wohl nicht gehen,
er müſſe jeden Tag mit der Frau Bürgermeiſterin üben, da bleibe
ihm nichts übrig, als ſich zu fügen

Valentin aber ſchloß ſich, als ſie fortgingen, auf der Straße der
Apothekerstochter an und wußte es ſo einzurichten, daß er mit ihr
dann zweimal vor dem Hauſe des Finangzrats vorbeikam

„Gerne
bei mir

Profeſſor Wenzl Gluckhenn kam ſeit dem Schulbeginn nur ſelten
an den Abendtiſch im „Krug zum grünen Kranze“. Er bereitete
eine neue wiſſenſchaftliche Arbeit vor, da waren ihm ſeine freien
Stunden doppelt koſtbar, und er zog es vor, zu Hauſe ein kaltes
Nachtmahl zu nehmen, um nur gleich wieder bei ſeinen Büchern und
Manuſfkripten zu ſein. Denn am Tage blieb er kaum eine Viertel
ſtunde ruhig ſitzen: auf einmal war ihm ſein rundes Bäuchlein un
bequem geworden, er wollte abmagern. Lorenz war, ohne es zu
wiſſen, ſchuld daran, er hatte im Scherz einmal geſagt, Gluckhenn
werde als jüngſter Privatdozent bei ſeiner Antrittsvorleſung ſchon
ausſehen wie ein Hofrat, der ſeine Jubiläumsrede hält Das
paßte ihm nicht Er war nicht eitel und ſchaute ſelten in den
Spiegel, aber damals war er doch eine Viertelſtunde lang davor ge
ſtanden, hatte in ſtillem Selbſtgeſpräch betrübt zugegeben, daß der
junge Kollege nicht ganz unrecht habe, und nachgedacht, ob das nicht
anders werden könnte Seitdem trank er kein Bier mehr, ſtand
jeden Morgen um halb Sechs auf und hatte ſchon einen zwei
ſtündigen Marſch hinter ſich, wenn er ohne gefrühſtückt zu haben

das Gymnaſium betrat; er ſprach mit niemandem darüber und
kontrollierte auch nicht, ob ſein Körpergewicht abnähme, denn es
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wäre ihm unangenehm geweſen, ſich irgendwo, bei einem Kaufmann
vielleicht, wiegen zu laſſen, und ſo blieb er ſtets im unklaren da-
rüber, daß ſein geſegneter Mittagsappetit die morgendliche Kur
wieder ziemlich wettmachte

Das Spazierengehen in aller Herrgottsfrüh aber hätte er bald
nicht mehr miſſen mögen Die Straßen der kleinen Stadt
waren noch ganz ſtill, wenn er vors Haus trat, und ſeine Schritte
widerhallten vernehmlich, als ſei die Luft noch dünn und ohne
Dämpfung wie auf den Bergen Und gar draußen vor der Stadt
und noch weiter im Hügelgeländge war das eine Freude, da zwiſchen
den herbſtlichen Bäumen einherzurennen! Ja, wenn man das
mitnehmen könnte nach Wien, dies alles und auch die gemütliche
Junggeſellenwohnung aus der Poſtgaſſe daß er die verlaſſen
müßte, das ſchien Gluckhenn einſtweilen noch ſehr ſchwer Aber
das half nun nichts man konnte froh ſein, daß man herauskam
aus dieſer verſpießerten Geſellſchaft auf die Dauer war's nicht
auszuhalten. oder man mußte ſelber ſtumpf werden wie der
Theumner Ja, das war auch ein Grund, weshalb Gluckhenn
jetzt ſo ungern in den „Grünen Kranz“ kam: er wollte nicht mit
anſehn, wie der Profeſſor Theumer, der ſein Studienkollege und
Duzbruder war, dort in dumpfem Hinſtieren ein Krügel nach dem
andern leerte Vor acht Jahren waren ſie zugleich von der
Univerſität gekommen Der Theumer taugte auch nicht zum
Gymnaſiallehrer aber während Gluckhenn ſich bald hinter
ſeinen wiſſenſchaftlichen Studien verſchanzte, war der andere von
der Plage des Unterrichts, von Streitigkeiten mit den Lehrern gleich
ſo verärgert, daß er an allem, was mit ſeiner Fachbildung zu-
ſammenhing, in ſelbſtquäleriſchen Spott zu nörgeln anfing, und
ſtatt einen Ausweg zu ſuchen, ſich in ſeiner Verbitterung feſtrannte
und ſich immer mehr an die Wirtshausgeſellſchaft anſchloß
Das war von Jahr zu Jahr ſchlimmer geworden, und ſeit Theumer
jetzt von ſeiner Ferienreiſe zurückgekehrt war, ſaß er jeden Nach
mittag von fünf Uhr an beim Bier, redete kein Wort mehr und man
beachtete ihn kaum noch am Stammtiſch. Er war niemandem im
Wege und niemandes Freund, ein Gewohnheitstrinker, den man
neben ſich duldete, weil er noch niemanden beläſtigt hatte

Dem war wohl nicht mehr zu helfen Gluckhenn wollte nicht
an ihn denken Doch immer, wenn er vor der Stadt draußen
durch den friſchen Morgen marſchierte, fiel es ihm wieder ein: dieſe
verdammte Kleinſtadt wie ſie einen betrog mit ihrem ſchein-
heiligen Frieden, ihrer verträumten Schönheit, ihren fein ab
geſtimmten Bildern mit ihrer ganzen entzückenden, buhleriſch
anſchmiegſamen Stimmung! Ja, aber wenn ſie einen erſt
hatte, dann glotzte hinter der Maske das freche zudringliche Geſicht
um ſo unverſchämter hervor Der gute Lorenz hatte das auch
nicht glauben wollen, bis er geſtern doch ein wenig verwirrt ge
kommen war, angewidert von der öden Wichtigtuerei und der falſchen
Muſikbegeiſterung Gluckhenn lächelte, wenn er daran dachte

Schon recht, wenn er die Bande beizeiten erkannte, dann
würden ſie ihn doch nicht unterkriegen Es wäre auch ſchade
um ihn

Frau Doktor Fritſch begrüßte am Sonntag ihren Gaſt wieder
in einer anderen Toilette. Diesmal war auch der Bürgermeiſter
zu Hauſe, und wie unlängſt, ſo mußte Lorenz auch heute am Nach
mittagskaffee teilnehmen und eine langweilige Unterhaltung über
ſich ergehen laſſen. Endlich wagte er ſchüchtern zu ſragen, wie weit
die gnädige Frau mit dem Studium der Klavierbegleitung ge
kommen ſei.

„Ach,“ ſagte die Dame und lächelte, „das iſt mir zu ſchwer,
Herr Profeſſor, das kann ich wirklich nicht

Lorenz ſchaute überraſcht und ratlos auf.
„Jch hab' mir's überlegt,“ fuhr ſie fort. „Wozu ſoll ich denn

erſt etwas anfangen, wenn ich ſehe, ich kann's nicht
Und die Herren wollen doch überhaupt diesmal möglichſt viel neue
Kräfte aufs Podium bringen

„Tja das war wohl die Abſicht, der Bürgermeiſter blies
den Rauch ſeiner Zigarre in die Luft, und die Dame ſprach ſogleich
lächelnd weiter:

„Alſo ſo hab' ich Jhnen und den andern Herrſchaften eine
Ueberraſchung vorbereitet. Jch hab' noch vorgeſtern meiner
Schweſter nach Karlsbad geſchrieben, die iſt eine vorzügliche
Pianiſtin, die ſpielt alles vom Blatt Jch hab' ſie eingeladen,
herzukommen und für mich einzutreten. Heute abend wird ſie da
ſein.“

„Da haben die jungen Herren gleich ein hübſches Mädel mehr
als Tänzerin für den Abend erklärte der Bürgermeiſter.

„Getanzt ſoll auch werden?“ ſtaunte Lorenz, der bis jetzt ganz
verblüfft dem Rededuell zugehört hatte. „Das hab' ich gar nicht
gewußt.“

„Ja natürlich!l Was wär' denn das ſonſt für eine Unter
haltung,“ antwortete der Bürgermeiſter, und ſeine Frau meinte:
„Die jungen Mädchen haben hier ohnehin nicht viel Gelegenheit.“

(Fortſetzung folgt.)

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang dieſes Werkes
auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert.
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BVliek in vie Welt
Die Jnſel der

Das indiſche Cayenne

London, 8. März.
Von den Schrecken der franzöſiſchen Strafkolonie in Cahenne, von

ihrem mörderiſchen Klima, von de Teufelsinſeln und ihren Hai-
fiſchen iſt viel geſchrieben worden. Weit weniger bekannt ſind da-
gegen die viel bedeutenderen britiſch-indiſchen Strafſiedlungen auf
den Andamanen, die größten der Gegenwart.

Marco Polo erwähnt als erſter Europäer dieſe kleine, im
Bengaliſchen Golf ſüdlich von Birma liegende Jnſelgruppe. Nach
dem Eindringen der Weißen in den Fernen Oſten beſuchten euro-
päiſche Schiffe nur ſelten die Jnſeln, und keine Kolonialmacht inter
eſſierte ſich näher für die Andamanen, deren Eingeborene als be
ſonders blutdürſtige Menſchenfreſſer verſchrien waren. Erſt im
Jahre 17809 wurde die Jnſelgruppe von den Engländern als Stra f
kolonie für indiſche Verbrecher auserſehen, doch nur
wenige Sträflinge gelangten dorthin, und nach ſieben Jahren zogen
ſich die Engländer wieder zurück.

Jm Jahre 1858 tobte der große indiſche Aufſtand. Tauſende von
Meuterern füllten die Gefängniſſe. Jhre weitere Anweſenheit im
noch längſt nicht völlig beruhigten Land gefährdete die engliſche Herr-
ſchaft. Da tauchte der Gedanke einer Strafkolonie auf den Anda-
manen wieder auf. Jm gleichen Jahr wurde eine Erpedition nach
Südandaman entſandt und legte dort Port Blair an. Die indi-
ſchen Meuterer folgten bald.

Anfänglich ſetzten die Eingeborenen, zwerghafte Negritos niedrig-
ſter Kulturſtufe, der Errichtung der Strafkolonie heftigen Widerſtand
entgegen. Dieſer nützte ihnen aber nichts, ſondern führte nur zu

rer raſchen Dezimierung, ſo daß heute die Zahl der „Minkopies“,
die von verſchiedenen Forſchern als Angehörige der älteſten lebenden
Raſſe bezeichnet werden, kaum das erſte Tauſend überſteigen dürfte.

Den politiſchen Deportierten folgten bald gemeine Verbrecher,
und heute ſind von den rund 16000 Sträflingen auf den Andamanen
mindeſtens 11000 Mörder. Obwohl man demnach annehmen
müßte, daß die Gefangenen auf Südandaman den ſchlimmſten Aus
wurf der menſchlichen Geſellſchaft bilden, ſo iſt doch das Leben eines
Weißen unter ihnen längſt nicht derartig gefährdet wie das eines
Bürgers der „Kulturſtadt“ Chicago in den Straßen ſeiner Heimat.
Unter der Verbrecherbevölkerung der Andamanen werden durch
ſchnittlich nur ſechs Morde im Verlauf eines Jahrzehntes gezählt.
Dieſe geringe Kriminalität iſt einesteils darauf zurückzuführen, daß
in Jndien Morde weniger aus rein verbrecheriſchen Gründen als
vielmehr aus politiſchem und religiöſem Fanatismus begangen wer
den, ſo daß die Deportierten nicht durchweg Gewohnheitsverbrecher
ſind. Vornehmlich iſt aber der Grund für die gute Führung der
Sträflinge in der vernünftigen Behandlung durch die Verwaltung
der Kolonie zu ſuchen.

Kettengefangene wie in Cayenne kennt man auf den Andamanen
nur mit geringen Ausnahmen. Die berüchtigte Zwangsarbeit der
Gefangenen in FranzöſiſchGuyana oder in den ſibiriſchen Bergwerken
gibt es hier nicht. Jm Gegenteil bietet die Verwaltung allen Sträf-
lingen, die ſich einigermaßen gut führen, die Möglichkeit, Siedler mitbeſhränkter Bewegungsfreiheit zu werden. Dadurch erhält das Leben

der Verbrecher wieder einen Zweck. Sie denken an die Zukunft und
werden inſofern wieder nützliche Mitglieder der menſchlichen Geſell
ſchaft, als ſie dem wirtſchaftlichen Aufſchwung der Jnſelgruppe
dienen. Außerdem koſtet was gerade den praktiſch denkenden Eng
ländern doppelt angenehm iſt die Verwaltung dieſer Verbrecher

11000 Mörder
Sträflinge als Siedler

kolonie verſchwindend Summen, nämlich nur vier Mark
monatlich für jeden Gefangenen. t

Die Strafkolonie unterſteht einem Kommiſſar mit einem Stab
von 25 Europäern. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung genügen
150 weiße und 300 indiſche Soldaten. Demnach entfallen auf einen
Angehörigen der Wachmannſchaft rund 40 Gefangene, in Cayenne
dagegen nur vier. Trotzdem ſind Fluchtverſuche auf den Andamanen
faſt unbekannt; in Franzöſiſch-Guyang gehören ſie zur Tagesord
purß Freilich erſchwert die inſulare Lage Südandamans jedes Ent
weichen.

Doch der Sträfling auf den Andamanen hat weit weniger Inter
eſſe an der Flucht als der Zwangsarbeiter in Cayhenne. Die Scholle,
die ihm zur Bearbeitung überlaſſen wird, ſobald er den Willen zur
Beſſerung zeigt, feſſelt ihn. Außerdem wird jedem Deportierten er
laubt, eine Schickſalsgenoſſin zu ehelichen oder, falls er ſchon ver
heiratet iſt, ſeine Frau nachkommen zu laſſen. Familien, in denen
Mann und Frau einen Mord auf dem Gewiſſen haben, ſind darum
keine Seltenheit, und die Schulen ſorgen dafür, daß die Kinder dieſer
Verbrecherehen nicht in die Sünden der Eltern zurückverfallen. Jede
freie Sindlung verwaltet ſich ſelbſt und wählt aus den Reihen der
Stvräflinge einen Obmann, der dem Kommiſſar gegenüber für alle
Vorkommniſſe verantwortlich iſt. Natürlich bleibt die Bewegungs
freiheit dieſer Siedler auf einen engen Bezirk beſchränkt. Läßt ſich
ein Deportierter ein neues Verbrechen oder eine Widerſetzlichkeit gegendie Verwaltung zuſchulden kommen, ſo wird er auf die Port Blei
gegenüberliegende kleine ViperJnſel gebracht, wo eiſerne Strenge
und ſcharfe Abſchließung von der Außenwelt herrſchen.

Die Sträflinge ſtammen aus allen Teilen Jndiens. Deshalb
ſind ſämtliche 200 Sprachen des Heimatlandes auf den
Andamanen vertreten. Dieſe Tatſache erſchwert jede geheime Ver
ſtändigung unter den Gefangenen, im Gegenſatz zu Cahenne, deſſen
Verbrecherbevölkerung ſich nur aus Franzoſen zuſammenſetzt. Als
Umgangsſprache dient ein ſchwer verſtändliches Gemiſch aller indiſchen
Sprachen und Dialekte, das nur eben die oberflächlichſte Unterhaltung
unter den Sträflingen geſtattet.

Sämmtliche Gefangenen außer den Unverbeſſerlichen auf der
ViperJnſel haben ſelbſt für ihren Unterhalt zu ſorgen. Wer nicht
als Siedler lebt, findet als Holgfäller Verwendung in den r
Wäldern, aus denen mit Hilfe von Elefanten das wertvolle anda-
maniſche Rotholz nach Port Blair geſchafft wird. Eine Art Elite
unter den Gefangenen bilden die Arbeiter in den Betriebswerkſtätten
der Kolonie, die aus Sägemühlen, Gerbereien, Webereien, Schloſſe
reien und einer nur von r r bedienten elektriſchen Kraft
anlage beſtehen. Außerdem werden auf einer eigenen Werft Dampf
boote und kleinere Fahrzeuge gebaut.

Andamanen dieſes vielumſtrittene Prob

Aus dieſem verhältnismäßig freien Leben der Sträflinge auf
Südandaman darf nicht der Schluß gezogen werden, daß den indi-
ſchen Verbrecher dort an Stelle der Strafe ein Paradies erwartet.
Das Daſein der Deportierten iſt noch hart genug, um doch als Strafe
zu gelten und abſchreckend zu wirken, aber es dient im Gegenſatz zu
dem Leben der meiſten Zuchthausgefangenen in anderen Ländern
wenigſtens einem Zweck. Die moderne Juſtiz iſt ja beſtrebt, im Ver
brecher nicht nur den zu Beſtrafenden, ſondern auch den Beſſerungs
bedürftigen zu erblicken. Jndien hat mit er Strafkolonie auf den

em der Strafvollſtreckung

befriedigend gelöſt. L. H.
ln

Flugzeugabſturz in Mecklenburg

Beide Piloten tot.

Telegraphiſche Neldung.)
Röbel (MecklenburgSchwerin), 8. März.

Ein ſchweres Flugzeugunglück ereignete ſich auf der Feldmack
Kotzow. Ein aus Richtung des Flugzeugplatzes Ellerholz kommendes
Uebungsflugzeuges iſt aus ungeklärter Urſache abgeſtürzt und wurde,

völlig zertrümmert. Die beiden Piloten, die völlig
verftümmelt ſind, waren auf der Stelle tot. Die Ver
unglückten waren der 31jährige Flugzeugbeobachter Düring aus
Stettin und der 29jährige Arendt aus Berlin.

Das Flugzeug iſt mit ſeiner gangen Breite auf den hart-
gefrorenen Boden aufgeſchlagen und völlig in kleine Stücke zer
ſplittert. Lediglich der Schwanz des Flugzeuges iſt erhalten

Hochzeitskleider im Flugzeug
Berlin, 8. März.

Jnfolge Einſtellung des Fährbetriebes zwiſchen
Dänemark und Deutſchland iſt das Flugzeug das einzige
Schnellverkehrsmittel nach Skandinavien. Die Fluggeuge

c

ſcheint der Apparat zu ſein, der von dem Chikagoer Fleugzeug-
ingenieur S. P. Nemeth (im Oval) konſtruiert wurde. Die Maſchine

ſoll ſenkrecht aufſteigen und ſogar rückwärts fliegen können.

der Deutſchen Lufthanſa“ ſind infolgedeſſen ſowohl durch Paffagiere
wie auch durch Fracht ſehr ſtark in Anſpruch genommen. Die wert
vollſte Ladung enthielt dieſer Tage eine nach Kopenhagen
fliegende Maſchine, die das Hochzeitskleid der künftigen norwegi-
ſchen Kronprinzeſſin mit ſich führte. Die Sendung, die
mittags in Berlin aufgegeben war, traf bereits um 16 Uhr in
Kopenhagen ein, um von dort auf dem ſchnellſten Wege nach Oslo
weiterbefördert zu werden. Auch die Hochzeitskleider der übrigen
Hofgeſellſchaft wurden aus Paris und Berlin auf dem Luftwege
transportiert.

Mord vor dem Traualtar
Telegraphiſche Meldung.)

Lemberg, 8. März.

Ein blutiges Drama ſpielte ſich in der Kirche von Ptakow ab.
Als der reiche Bauernſohn Januſki mit ſeiner Braut vor den
Traualtar trat, ſtürzte die frühere Geliebte des Bräutigams
aus einer Niſche der Kirche hervor und führte einen furchtbaren Hieb
mit einem ſchweren Beil gegen das Haupt des Bräutigams, welcher
mit geſpaltenem Schädel zu Füßen der Braut niederſank.
Der Pfarrer ſchützte die Mörderin mit hochgehaltenem Krugzifix vor
den Hochzeitsgäſten, welche ſie lynchen wollten. Die Möärderin er-
klärte, daß der Bräutigam, von dem ſie erſt vor ein paar Wochen ein
Kind geboren hatte, ihr die Ehe verſprochen hätte.

Belläge zur Halleſchen Zeitung

226. Jahrgang. 9. März 1920
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Fährſchiff „Schwerin“ treibt mit dem Packeis der Oſtſee, das in
Bewegung geraten iſt und durch den Nordweſtwind nach Oſten ge
drückt wird. Die „Schwerin“, die auf dem Rückwege von Gijedſer
bereits in Sicht von Warnemünde war, iſt in der Umklammerung
der Eismaſſen bereits 75 Kilometer weit getrieben. (Kombiniertes
Bild.)

Ruſſiſcher Eisbrecher in Seenot
Telegraphiſche Meldung.)

Kiel, 8. März.
Der ruſſiſche Eisbrecher „Truwor“ funkte aus der Mecklenburger

Bucht, daß er ſich mit dem manövrierunfähigen Bremer Dampfer
„Scrhn“ in Seenot befinde. Beide Schiffe trieben mit dem Eis
ſtündlich zwei Seemeilen oſtwärts. Nachdem der zweite ruſſiſche
Eisbrecher „Jermak“ im Holtenauer Binnenhafen ſeine Kohlenvor-
räte wieder aufgefüllt hat, verließ er Kiel, um „Truwor“ und
„Sahyn“ zur Hilfe zu eilen.

Ein weiblicher Hauptmann, der boxt
London, 8. März.

ſich als ehemaliger engliſcher Hauptmann ausgegeben und genoß
infolge ſeiner hervorragenden Box kunſt und als Reiter in

daß er in Konkurs geriet und vor einigen Tagen verhaftet
wurde. Jm Gefängnis von Broxton, in das er eingeliefert wurde,
wurde nun zur allgemeinen Ueberraſchung feſtgeſtellt, daß der Boxer,
Reiter und angebliche Hauptmann eine Frau iſt. Frau Barker
wurde in das Frauengefängnis übergeführt.

KXleſne Welferefonfsse
Neun Kinder durch Gas vergiftet

Jn Hombruch bei Dortmund ereignete ſich vor dem Hauſe
einer katholiſchen Kinderbewahrſchule ein Gasrohrbruch. Das
Gas drang in den Schlafraum ein. Neun der Kleinkinder erlitten
ſo ſchwere Gasvergiftungen, daß ſie ohnmächtig wurden und in ärzt-
liche Behandlung gebracht werden mußten. Lebensgefahr beſteht bei
den Kindern nicht.
Schweres Unglück bei einer Artillerieübung

Bei Turin explodierte während einer Artillerieübung ein
Artilleriegeſchoß, wobei zwei Soldaten getötet und mehrere
verletzt wurden.

Wiederſehenstag der Frangzer
Am Himmelfahrtstage, dem 9. Mai d. J., findet in der „Neuen

Welt“, BerlinNeukölln, Haſenheide 108/114, der Wiederſehenstag
aller Kameraden des ehem. Kaiſer FranzGarde-Grenadier-Regi
ments und deſſen Kriegsformationen ſtatt. Franzer, vergeßt Euer
altes Regiment und Eure ſchöne Garniſonſtadt am grünen Strand
der Spree nicht! Kommt allel Wir werden Euch freudig
empfangen! Das Programm wird auf Wunſch überſandt. Anufragen,
denen das Porto für die Antwort beizufügen iſt, werden erbeten an
den Feſtausſchuß der 3 Franzervereine: Carl Brandt, Berlin N. 118,
Wichertſtr. 69. Martin Middeldorp, Berlin S. 509, Gräfeſtr, 21.
von Ziegler, Berlin SW. 61, Urbanſtraße 171. Joh. Zuſe, Berlin-
Neukölln, Weichſelplatz 6.

Das IVinIersporf- erſter
Jn den unteren Lagen der weſt und mitteldeutſchen Gebirge iſt

vielfach Tauwetter eingetreten, ſo daß ſich dort die Sportmög-
lichkeiten beſonders durch Verharſchen merklich verſchlechtert haben.

Schneefälle ſind in bedeutender Menge nirgends vorge-
kommen. Jn den ſüd- und oſtdeutſchen Gebirgen ſind bei zeitweiſem
Tauwetter die Sportverhältniſſe güt.

Harz
Schierke (620 m): Schneehöhe 70 cw, 1 Grad Kälte, heiter,Pulver ſhrer, S und die ſehr t
Braunlage (600 m): Schneehöhe 75 em,

heiter, Schnee verharſcht, Ski und el gut.
St. Andreasberg (625 m): Schneehöhe 115 cm, Neuſchnee

3--5 em, 1 Grad Kälte, bewölkt, Pappſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Benneckenſtein (570 m): Schneehöhe 60 em, 0 Grad, heiter,

Schnee verharſcht, Ski und Rodel gut.

Fichtelgebirge

1 Grad Kälte,

Biſchofsgrün (593 m): Schnechöhe 82 em, 3 Grad Kälte,bewölkt, hre berharſht e ine a t

Bayern

Garmiſch-Partenkirchen (700--722 m): Schneehöhe
30 em, 5 Grad Kälte, heiter, ſtark verharſcht, Ski und Rodel gut.

Thüringen
Oberhof (810 m): eehöhe 120 cem, 2 Grad Kälte, heiter,

Pappſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Erzgebirge

Fichtelberg (1210 m): Schneehöhe 171 em, 6 Grad Kälte,
Nebel, Pappſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Oberwieſenthal (825 m): Schneehöhe 160 em, 8 Grad
Kälte, bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Rieſengebirge
Oberſchreiberhau (682 m): Schneehöhe 119 em, Neu

ſchnee 1--2 cm, 2 Grad Kälte, bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ſehr gut.

Krummhübel (650 m): Schneehöhe 95 em, 2 Grad Kälte,
bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Schwarzwald
Feldberg (1497 m): Schneehöhe 88 em, 2 Grad Kälte, heiter,

Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Großes Aufſehen erregt in der engliſchen Oeffentlichkeit die
Entlarvung des angeblichen Hauptmanns Barker. Barker hatte

Sportkreiſen großes Anſehen Barker hatte jedoch ſo viel Schuldei
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Halle und Umgebung
„Gehr verehrte Straßenreinigung!

Der Brief eines unzufriedenen Mitbürgers

Wohl jeder halleſche Bürger hat in den letzten Tagen den
heißen Wunſch gehegt, einmal mit dem Magiſtrat in Sachen
„Städtiſche Straßenreinigung“ ein Wörtlein zu reden.
Ein Mitbürger aber hat dieſen Herzenswunſch in die Tat umge
ſetzt, indem er ſich hinſetzte, und unſerem Magiſtrat einen freund
lichen Brief ſchrieb, den wir (nur mit belangloſen, rein redaktio
nellen Aenderungen) in folgendem bringen:

„Sie können ſich denken, ſehr verehrte Straßenreinigung,
daß die Hausbeſitzer bei dem ſchneereichen Winter mit zu
friedener Miene zuſchauen, daß die Stadt die Reinigung der Bürger
ſteige und der Straßen übernommen hat. Weniger ſchön aber
iſt es für die Paſſanten, wenn ſie auf den Bürgerſteigen durch
knietiefen Dreck, vermiſcht mit Schnee, waten müſſen. Zum Ueber
fluß regnen und tröpfeln aus den Dachrinnen kleine Gießbäche,
und es hat ſich in verſchiedenen Straßen, die wir paſſieren müſſen,
eine Art Schlammbett gebildet, alles Dinge, die unbedingt der
Abſtellung bedürfen.

Hat nun eine Kommune die Pflichten der Hausbeſitzer
auf ſich genommen, ſo muß ſie auch dafür ſorgen, daß die
Straßen frühmorgens um 8 Uhr wirklich gereinigt ſind. Wir
denken noch der ſchönen Zeiten vom vergangenen Jahr, als es
Strafmandate nur ſo hagelte, wenn um 548 Uhr die
Bürgerſteige nicht gereinigt waren, und als der Herr Polizeipräſident
ſeine Organe herumſchickte, die ſchleunigſte Reinigung der
Bürgerſteige verlangten.

Aber auch ſchon dieſes kleine Beiſpiel beweiſt, daß ſich eine
Stadt nicht in alles hineinmiſchen ſoll; denn es iſt nun
einmal außerordentlich ſchwer, den Kommunismus auf alle
Gegenſtände einzuführen, wenn man nicht will, daß es drüber und
drunter geht wie in Rußland! Nun hat die Stadt erſt einen
kleinen Teil in eigene Regie übernommen, und ſchon dieſer
Bruchteil will abſolut nicht klappen. Wenn nun noch etwas größere
Schneemengen gefallen wären, was ja durchaus im Bereiche der Mög-
lichkeit lag, ſo wateten wir jetzt jeden Morgen um s Uhr knietief im
Schnee herum.

Wenn Sie nun ſchon einmal die Bürgerſteige zu reinigen beab-
ſichtigen, dann bitten wir höflichſt, dies auch gründlich zu tot.
Und ſo empfehlen wir Jhnen, einmal die verſchiedenen Straßen zu
beachten, in denen die Bürger nicht nur durch Dreck, ſondern direkt
durch Moraſt waten müſſen, um nach dem Jnneren der Stadt zu
gelangen.

Jn Zukunft ſeien Sie darum vorſichtiger wenn Sie An
liegenheiten der Bürger in eigene Regie überführen wollen,
damit es Jhnen nicht ſo geht wie in Rußland, wo alles zerfällt und

Ausſchüſſe für Lehrlingsſtreitigkeiten“
7 Der Reichswirtſchaftsminiſter beſtimmt

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen und Verwechſelungen
werden künftig die Ausſchüſſe, die gemäß S 111 des Arbeitsgerichts
geſetzes einzuſetzen ſind, als „Ausſchüſſe für Lehrlings-
ſtreitigkeiten“ bezeichnet werden.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat das in Ueber
einſtimmung mit dem Reichsarbeitsminiſter und dem Reichsjuſtiz
miniſter dem preußiſchen Handelsminiſter mitgeteilt und vertritt
gleichzeitig die Auffaſſung, daß die Feſtſetzung beſonderer Ge
bühren für das Verfahren und ihre Auferlegung auf die unter
liegende Partei zu unterbleiben hat. Weiter bejaht der
Reichswirtſchaftsminiſter nach Mitteilung der „Deutſchen Beamten
bundKorreſpondenz“ die Frage, ob die Arbeitsgerichte befugt
ſind, ſelbſtändig darüber zu befinden, ob eine Streitſache vor
das Handwerksgericht oder die Arbeitskammer des
Arbeitsgerichts gehörte. Das angerufene Gericht hat dann ſelb-
ſtändig und unabhängig über dieſe Frage zu entſcheiden und iſt
an Verwaltungsentſcheidungen nicht gebunden.
Was den Erlaß von Richtlinien über die Höhe der den unparteiiſchen
Vorſitzenden von „Ausſchüſſen für Lehrlingsſtreitigkeiten“ zu ge
währenden Entſchädigung anlangt, ſo ſteht der Reichs
regierung keine Befugnis zum Erlaß ſolcher Richtlinien zu.
Dieſe Frage iſt von den Jnnungen ſelbſt zu regeln.

Die Frage, ob die Entſcheidung über eine Konventional-
ſtrafe, die für den Fall ausbedungen iſt, daß der Lehrling nach Be
endigung des Lehrverhältniſſes ein Arbeitsverhältnis bei
einem anderen Arbeitgeber eingeht oder ein eigenes Ge
ſchäft errichtet, zur Zuſtändigkeit des Ausſchuſſes für Lehrlings-
ſtreitigkeiten gehört, ver neint der Miniſter.

Ergebnisloſe Einbrecherjagd. Geſtern früh gegen 2.45 Uhr
wurde das Ueberfallkommando nach der Kuhntſtraße
gerufen. Dort ſollten in einem Hauſe Einbrecher an der Arbeit ſein.
Eine Durchſuchung des Hauſes war indeſſen erfolglos.

Sonntagsführung durch die anatomiſche Sammlung. Die
angatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung der Anatomie,
Gr. Steinſtraße 52, iſt am Sonntag, dem 10. März, vormittags von
10--1 Uhr dem allgemeinen Beſuch geöffnet. Um 10 Uhr
findet eine Führung mit Vorweiſung beſonderer Präparate ſtatt.

VOÖOSO9—“—svWohin gebe fc67
Stadttheater: „Romeo und Julia“ (8).
Walhalla: nachmittags „Rotkäppchen“ (4); abends „Die inter

nationale Ringkampf-Konkurrenz“ mit Otto Huthanen (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Jch küſſe Jhre Hand, Madame!“ (4, 6.15,

8.15).

C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Die Mitternachtstaxe“ (4, 6.16, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Jhr dunkler Punkt“ (4, 6.16, 8.20).
ufa wer Straße: „Das Geheimnis des Vulkans“ (4, 6.16,

Schauburg: „Der Mann, der lacht“ (4.30, 6.80, 8.30).
Modernes Theater: Der hervorragende Spielplan (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das große humorvolle Programm (8).
Rakete: Das Kabarett der Komiker (85)J. O

Die Kette der Betrügereien
Der KArbeitsſcheue, der vom Gelde der Mitmenſchen lebte e Kaum war er in Freiheit, betrog er ununterbrochen

Uun ſitzt er wieder einmal im Zuchthaus

„Oebſter“ Stellung zu erhalten. Aber der weite Weg!
dir ein Fahrrad billig beſorgen“, meinte Schulze, „gib

Der Bauarbeiter Richard Schulze er iſt 35 Jahre alt
ſtammt aus anſtändiger Familie. Von den Geſchwiſtern ſind die
übrigen ſämtlich gut eingeſchlagen; nur er iſt ein Taugenichts, der
wegen Eigentumsvergehen

bereits 17 Vorſtrafen hinter ſich

hat, zuletzt eine Zuchthau s ſtrafe von 26 Jahren!
Jm Närz des vorigen Jahres war Schulze wieder einmal in

Freiheit geſetzt worden, und er fand auch Arbeit. Doch von vorn
herein verſuchte er, ſich auf bequemere Weiſe Geld zu ver-
ſchaffen. Jm Zuchthauſe hatte er nun einen „Kaufmann“ P.
kennengelernt und war mit dieſem damals überein gekommen, nach
Entlaſſung ein Lebensmittelgeſchäft anzufangen. Er lieh
ſich jetzt von P. zuerſt 20 Mark und dann 40 Mark zu „Geſchäfts
zwecken“; zwei „Geſinnungstüchtige“ hätten ſich hier gefunden! „Es
iſt nicht ſicher, wer eigentlich den andern übers Ohr hauen wollte,
oder ob etwa ſie beide einen Dritten haben betrügen wollen
erklärte ſelbſt der Staatsanwalt. 4

Jnzwiſchen hatte Schulze ſich aber auch eine „Braut“ zu
gelegt, die natürlich mit Geſchenken bedacht ſein wollte. Er be
gab ſich deshalb zu einem Uhrmacher, kaufte dort eine Damen

Juhr und Ohrringe um ſie dann ſeiner Braut zu überreichen.
„Jch arbeite bei meinem Vater und verdiene wöchentlich 80 Mark“,
ſo beſchwindelte er den Verkäufer; und doch war er arbeitslos,
und

ſein Vater wollte nichts mehr von ihm wiſſen!

Aber er brauchte Geld: So veranlaßte er ſeine Braut, ihm 25 Mark
und ſpäter noch mehr zur Bezahlung des Geſchenkes zu geben. Er
behielt die Summe jedoch für ſich, ja, er nahm ſeiner Braut ſogar
die Uhr wieder ab und verkaufte ſie. Es war ſchließlich nur ein
glücklicher Zufall, daß der Uhrmacher wenigſtens die Ohrringe wieder
bekam.

Seine Braut war übrigens anſcheinend nicht viel beſſer
als er. Sie hatte ſich auf Abzahlung ein Fahrrad zugelegt, aber
ebenfalls baldigſt ver ſetzt. Der Fahrradhändler hatte es dann
ſelbſt wieder eingelöſt. Schulze zahlte nun aufs neue an, erhielt
das Rad auch, um es ſofort zum zweiten Male zu verſetzen.
Drei Tage ſpäter gelang es ihm, dazu

noch ein Herrenrad zu ergaunern,

das augenblicks denſelben Weg ging. Dem Fahrradhändler hatte er
gleichfalls das Märchen von dem „guten Verdienſt“ aufgetiſcht.

Jn dieſer Zeit traf er eines ſchönen Tages einen Arbeit s-
kollegen, der Arbeit ſuchte. Dieſer hatte Ausſicht, bei einem

„Jch kann

mir 15 Mark!“ Er erhielt das Geld auch von dem Vertrauens
ſeligen, ohne daß er je an die Erfüllung ſeines Verſprechens ge
dacht hätte. Noch in einem anderen Falle erſchwindelte er ſich ein
Fahrrad. Es war gerade die Zeit, als er ſeiner Braut Uhr und
Ohrringe ſchenkte; ihr Erlös mußte als Anzahlung dienen.

Doch noch auf andere Weiſe verſchaffte er ſich Geld.

Er erbot ſich, „goldene“ Uhren er behauptete, es ſeien
„Neppuhren“ geweſen zu vertreiben. Aber der reguläre Vertrieb
ging ihm bald zu langſam. Er ſetzte nun von ſich aus die
Preiſe herab, und ſchon in einem Tage hatte er auf dieſe Art
ſeinen ganzen Beſtand umgeſetzt. Seinem Auftraggeber ſchickte er
einen Brief zu er ſelbſt ließ ſich vorſichtshalber nicht ſehen
und ſchrieb ihm: „Habe fünf Uhren verkauft, das Stück für 9 Mark.
Erhalte Geld am Freitag, kann heute noch ſieben Stück gegen bares
Geld abſetzen.“ Der Adreſſat ahnte nun, was ihm drohte und gab
fortan nichts mehr ab.

In gleicher Weiſe legte er einen Tabakhändler herein:

„Eine Baufirma hat mir geſtattet, unter den Arbeitern Zigarren
und Zigaretten zu vertreiben mein Vater iſt nämlich
Gießermeiſter, bei dem können Sie ſich erkundigen. Morgen bringe
ich Jhnen auch das Geld!“ Der Händler erkundigte ſich leicht-
ſinnigerweiſe nicht. Erſt einige Tage ſpäter erfuhr er von einem
Gaſtwirt, mit dem er in Geſchäftsverbindung ſtand, daß Schulze in
deſſen Lokale Zigarren zu Schleuderpreiſen ver-
kauft habe. Geld hat der Händler natürlich nie geſehen!

Jn gemeinſter Weiſe benahm er ſich einem Arbeits-
kollegen gegenüber, der auf der Arbeitsſuche war. „Mein
Vater verſchafft dir Arbeit; nimm hier den Zettel und
zeige ihn vor. Dein Fahrrad kannſt du ſo lange bei mir
laſſen Der andere ging hin. „Jch will von meinem Sohn nichts
wiſſen!, wurde ihm vom Vater bedeutet. Jnzwiſchen hatte ſich Schulze
mit dem Rade davon gemacht.

„Mich ſelbſt hat er auch ſchon beſtohlen!“, ſagte ſein Vater reſig-
niert.

„Mildernde Umſtände ſind glattweg zu verneinen.
Es kam dem Angeklagten ja nur darauf an, mühelos ſich Geld
zu verſchaffen. Und dabei hat er ſich nicht geſcheut, arme Leute
um ihr Letztes zu bringen!“, führte der Staatsanwalt aus. Er
beantragte deshalb eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren. Das
Gericht erkannte dementſprechend und außerdem noch auf 3 Jahre
Ehrverluſt!

Halles Kriegsbeſchädigte an der Arbeit
Der Organiſationsausbau im Bezirke

Der „Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger
hinterbliebener“, Ortsgruppe Halle, hielt dieſer Tage im „St.
Nicolaus“ ſeine fällige MärzßKrſammlung ab. Ständiger Gepflogen-
heit in der Märzverſammlung eines jeden Jahres gemäß gedachte
auch in dieſem Jahre zunächſt der 1. Vorſitzende Pielicke in
ſchlichten, aber packenden Worten der gefallenen Kriegskameraden,
zu deren Ehrung ſich die Verſammlung dann in ſtillem Gedenken
und Gebet unter den Klängen „Jch hatt' einen Kameraden“ von den
Plätze nerhob.

Hierauf referierte der 1. Vorſitzende über verſchiedene ſozial
politiſche Fragen. Aus den verleſenen Neuaufnahmen war
zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl immer noch ſteigt; beſonders
in den letzten zwei Monaten des neuen Jahres war ein ganz erheb
licher Zuwachs zu verzeichnen. Bei dieſer Gelegenheit gab der Vor
ſitzende des Landesverbandes Zuther der Verſammlung bekannt,
daß auch eine neue Ortsgruppe in Merſeburg gegründet
ſei, und eine bisher in Bitterfeld beſtehende Ortsvereinigung von
Kriegsbeſchädigten, die bisher keiner Großorganiſation angehörte, ſich
geſchloſſen dem Zentralverband angegliedert hat. Weiter wurde er-
wähnt, daß infolge ſtarken Anwachſens der Ortsgruppe es unum-
gänglich notwendig wurde, eine beſondere Verbands-Ge-
ſchäftsſtelle in der Breite Straße 19 einzurichten; Sprech-
ſtunden finden daſelbſt an folgenden Nachmittagen ſtatt: Montags
von 5—-7 Uhr, Mittwochs von 3--5 Uhr und Freitags von 5--7 Uhr.
Einen breiten Raum in den weiteren Verhandlungen nahm die Be-
ſprechung und Genehmigung der neuen Satzungen der ſeit längerer
Zeit bereits in erfolgreicher Weiſe wirkenden „Darlehnskaſſe
für Mitglieder“ ein. Es wurde ganz beſonders begrüßt, daß auch in
dieſem Jahre wieder ſämtliche Konfirmanden ein Geldgeſchenk er-

lten.ha och Erledigung interner Angelegenheiten ſchloß ſich ein ge

mütliches Beiſammenſein unter Darbietung muſikaliſcher
Beiträge an.

Schulzahnpflege auch für das Land!
Die Tagung des Landeskomitees für Schulzahnpflege in Halle.

Am Sonntag tagte in Halle das Landeskomitee für Sachſen-
Anhalt für Schulzahnpflege. Die Verſammlung wurde von Vize-
präſident Rohrer Magdeburg eröffnet, der unter den etwa hun-
dert Anweſenden vor allem die Vertreter der Magdeburger, Merſe
burger und Anhalter Regierungen, der Städte und der Landgemein-
den, der Landesverſicherung und der Krankenkaſſen begrüßte. So
dann erhielt Kreiskommunalarzt Dr. Stuckenſchmidt das
Wort; er ſprach über „Die plan mäßige Schulzahnpflege in den
Landkreiſen“, wobei erſichtlich wurde, daß auf dem Lande noch vieles
zu tun bleibt. Den nächſten Vortrag hielt Geſchäftsführer Heil-
mann vom Verband der Krankenkaſſen in Sachſen-Anhalt über
„Die Aufbringung der Mittel für die Schulzahnpflege“; er
betonte, daß Kommunen und Krankenkaſſen die Träger der Schul-
zahnpflege ſeien oder doch werden müßten, da es billiger ſei, Schaden
zu verhüten, als ihn ſpäter ungeſchehen machen zu müſſen. Schließ-
lich ſprach noch kurz Dr. Schwarz Magdeburg über die „Aus
bildung der Schulzahnärzte“, die bisher nur in Halle,
Dresden und Breslau möglich war; allerdings ſollen im kommenden
Jahre auch in Magdeburg und Erfurt Lehrgänge abgehalten
werden. Eine Ausſprache brachte dann der Nachmittag; es wurden

hier praktiſche Erfahrungen aus der Schulzahnpflege ausgetauſcht.
Jn der darauffolgenden Mitgliederver ſammlung wurden geſchäft-
liche Dinge erledigt.

Ein neuer gerichtlicher Bauſachverſtändiger. Der Architekt
Walther Thurm, Halle, Wilhelmſtraße 47, iſt als Bauſachverſtän-
diger und Gebäudetaxator für den Landgerichtsbezirk Halle vereidigt
worden.

Kirchliche Nachrichten
für den Sonntag Lätare, den 10. März 1929.

Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B). Kindergottesdienſt: (K).
Kollekte für den Provinzial- Verband für Jnnere Miſſion in der ProvinSachſen in Magdeburg. in v ß
u. 2. Frauen: 10 Konfirmation Kawerau (Stadtſingechor), 6 Prüfung der

Konfirmanden Fritze; Montag 10 (A) Kawerau, Frauenhilfe fällt aus; Donners
tag 6 Paſſionsgottesdienſt mit in der Kapelle Kawerau. St.
Ruhmer, 6 Mittwoch 6 Paſſionsgottesdienſt Ruhmer. St. Ulrich-Oſt:
10 Schütz. St. Moritz: 10 Keller, 5 Voigt; Montag 20 (B) Voigt im fras-immer; Dienstag 20 (B) Keller im Sitzungszimmer. Lovi

om (Reformierte Gemeinde): 10 Miſſionsprediger Schmoll, 5 Miſſions- (K)
Schmoll, 8 Miſſions-Familienabend, Lichtbitdervortrag Schmoll; Dienstag 3 Bibl.Beſprechung im Gemeindehaus Lang; Mittwoch 8 Paſſionsandacht im Kemeinde-

aus Lang; Donnerstag 8 Beſprechungsabend; Thema: Bilder aus dem kirchlichen
eben der Provinz das Ergebnis einer Umfrage. Laurentius: Sonnabend

29 Wochenendfeier Duda (A); Sonntag 10 Duda, 17 ſiehe Stephanus; Mittwoch 20
Paſſionsſtunde Gabriel; Donnerstag 20 a äh Gemeindehaus. Stephanus:
10 Meinhof, 17 Hoppe, Wer Je (A inzelkelch; Dienstag 3 Glocken-Nähverein
Gemeindehaus; Mittwoch 3 iſſionsNähverein r Donnerstag 20
Paſſionsſtunde Meinhof; Freitag 20 Frauenhilfe Gemeindehaus. St. Georgen:
816 Konfirmation der t v der Franckeſchen Ztiftungen Müller (A), 11 Kon-
firmation der Knaben Witte A), 5 zugleich Prüfung der rde Montag 8 (B) Giſeke; Mittwoch 8 Paſſionsſtunde Giſeke im Anſchlu

rauenhilfe im Gemeindehaus, 3 Prüfung der Konfirmanden Vahldieck; Donners
tag 3 Ausſpracheabend Vahldieck. Riebeckſtift: 10 Giſeke. Prov.-Blinden-
anſtalt: 10 Hellmann. Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter; Ditwog 8 Paſſions-
andacht Kiehne. Paulus: 10 Holtz, 3 Konf.-Prüfung Schenke, 5 Konf. Prüfung
Walther, 8 Evangeliſationsverſammkung; Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde; itt
woch 8 Paſſionsgottesdienſt Walther. St. Johannes: 9 Roenneke, Konfirmation,
11 Mantey, Konfirmation, 1 Gueinzius 4 Gueinzius Konf.-Prüfung, 6 Nogck,
Konf.-Prüfung; Dienstag 8 Roenneke (A); Mittwoch 3 Mantey (A), 8 Gueinzius
et onnerstag 8 (B) Tiſcher; Freitag 8 Roenneke Paſſionsandacht. Lauch-ävier Straße: 10 Noack. Stadtmiſſion: 20 Vortrag von P. Herrmann-Alt-
Scherbitz: „Zwei Jahrzehnte im Dienf' an Geiſteskranken“; Dienstag 1954 Singe-tunde, 2054 (B) Juhl: „Vom Leben in Licht und Liebe“ (1. dbtanneterh

ittwoch 204 Chriſtlicher Verein für Frauen und junge a reitagLiederabend von Edith Niemeyer, Konzertſängerin in Hamburg, Aula des Reform
Realgymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4; Sonnabend 2014 Familienabend des Blauen
Kreuzes. Alters und Pflegeheim: 10 Juhl. St. Bartholomäus: 10 Konfir-
mation Hellwig, 185 Prüfung Roenneke, 6 Beichte und (A) Hellwig; Mittwoch 8Jaſſſonsgottesdlenſ mit (A) Hellwig; Freitag 8 Bibel- Beſprechung im Gemeinde
aus Hellwig. Petrus: 10 t Mittwoch 6 Paſſionsgottesdienſt Hellwig.
rotha: 10 Jenrich, 1254 (K) Jenrich. Diemitz: 916 Petzold.

Ammendorfer Kirche: 10 Predigtgottesdienſt, danach (K) Balthaſar; Diens
tag abend Jungmädchenverein.

Beeſener Kirche: 10 Gottesdienſt Mennel, nachm. 2 (K).
Dieskau: 9 Predigtgottesdienſt; Donnerstag 1420 Paſſionsgottesdienſt im

Konfirmandenſaal.
Canena: 11 Prüfung der Konfirmanden.
Ev. -luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle. 9.45 Uhr Beichte, 10.15 Uhr Predigt

t u vent e e r Wemeind ſter Chriſt
riedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig-Wucherer-Straße 39. Sonntag, den 10. in 1929, vrmiitagt 9 Uhr: e

Vormittags 916 Uhr: Gottesdienſt: Kelletat. Vormittags 11--12 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Nachmittags 16 Uhr: Friedensboten- Miſſion. Mittwoch, den 13. März,
20 Uhr: Gebetſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5. Sonntag,
20 Uhr: Evangeliſations-Vortrag. Montag 2014 Uhr: Jugendbund für junge
Männer. Mittwoch 204 Uhr: Jugendbund für junge Madchen. Donnerstag
20 Uhr: Bibelſtunde. Sonnabend 16 Uhr: Kinderſtunde.

Aula des Reform-Real-Gymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4. Sonntag, den
Ktoellerß 169 Uhr Morgenandacht. Mittwoch, den 13. März, abends 8 Uhr

unde.Johannesgemeinſchaft und enden für E. K. in der Landeskirche, Flott
wellſtraße 29. Sonntag 204 Uhr: Evangeliſation. Montag 20 Uhr: Freun
dinnenkreis. Mittwoch 20 Uhr: Freundeskreis. Donnerstag 204 Uhr: Jrger
bund für junge Männer und junge Mädchen. Freitag 2014 Uhr: ibel

beſprechſtunde.p Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz). Sonntag
10 Uhr: Bibelſtunde; 1114 Uhr: Kinderſtunde; 1624 Uhr: Bieiſg. Anſprache;

änner und ſunge Mädchen Donnerstag19 Abend ſuwonnen
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Landwirtſchaft Hanbel-Inbuſtrie

Der WeltDiktatur entgegen
Die Reparationsbank als Schlußſtein wirtſchaftlicher Machtvereinigung

In unſerem Neujahrsaufſatz' hatten wir zum Problem der Repa
rationen geſchrieben „Das neue Jahr wird eine Löſung dieſer
Fragen bringen, und zwar im Sinne der Umwandlung unſerer
öffentlichen Ver pflichtungen in private. Wer auf etwas anderes
hofft, rechnet nicht mit der Rentnerpſyche unſeres Hauptwiderſachers,
der Franzoſen. Dieſes Rentnervolk traut uns als
Schuldner nicht. Es würde ganz erhebliche Abſtriche an den
Forderungen machen, wenn wir ihm privatrechtliche Schuldſcheine
übergeben, die es ſchleunigſt an das Ausland vielleicht auch zu
uns wieder zurück verkaufen kann. Wir befürchten, daß ſich gegen
ſolch einen gefährlichen Handel in unſerem Volke nicht ge

Das wird dann e das
e aller Hoffnungen auf eine Selbſtbefreiun in.“
Jnzwiſchen iſt ein AgitationsSturm über das deutſche Volk er

gangen. Er wollte verhindern, daß unſere Unterhändler bei der
Reparationskonferenz ſich auf die Pläne der Privatiſierungunſerer politiſchen Cchulden einlaſſen. Wir waren gegen dieſe Be

wegung immer ein wenig ſkeptiſch, da uns der Weg nach Paris bereits
die grundſätzliche Zuſtimmung zu dieſen Plänen einzuſchließen ſchien
und da wir die Beſtrebungen der internationalen Hoch
finan z in dieſer Richtung ſchon ſeit längerer Zeit beobachtet hatten.Was nun aber kommt, hat doch auch unſere Befürchtungen weit

übertroffen.
r hat es ſich ja ſchon lange gezeigt, daß die politiſche

Leitung der an den Reparationen beteiligten Staaten ſich als
unfähig zur Löſung erwieſen hat. Zwar gelang es ihr mit dem
Dawesplan, noch einigermaßen die Beziehungen des Deutſchen
Reiches zu den Gläubigerländern formell 4 aber
über das Problem der internationalen Schuldenrege-
lung kam ſie nicht hinweg. Nun hat der Hauptgläubiger Amerika
mit ſeinen Plänen eingegriffen und es ſieht ſo aus, als ob die Dele
gierten aller Länder vor dieſem Machtſpruch zuſammenknicken.

Man will eine „Weltausgleichsſtelle“ ſchaffen. Sie ſoll
aber nicht etwa ein zwiſchen ſtaatlicher Körper ſein, ſondern ſie
ſoll ſich auf privat wirtſchaftlicher Grundlage aufbauen.
Mehr noch: ſie ſoll die Form einer privaten, mit eigenem Vermögenausgeſtatteten Bank bekommen. An ſie haben die Gläubiger Kre

Forderungen, die Schuldner ihre Verpflichtungen abzutreten. Dieſe
Forderungen und Verpflichtungen hinwiederum ſollen ebenfalls rein
privatwirtſchaftlichen Charakter haben. Die Forderungen der Gläu
biger gegen die „Bank“ ſtellen rein privatwirtſchaftliche Schulden der
Bank dar, dieſe aber ſteht den Schuldnern als privatrechtliche Gläu

Widerſtände finden werden.
En

Landw tliche Wanderausſtellunv etwag Minne eranene ums

Ein BVrennpunkt der Selbſthilfe-Vewegung.
37 Verlag der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſellſchaft, Berlin, iſt

ein Büchlein erſchienen, das den Auftakt für die 35. Deutſche
Land wirtſchaftliche Wanderausſtellung (4. bis
9. Juni in München) darſtellt. Schon die Ausſtattung des kleinen
Heftes läßt den Wunſch entſtehen, es möge möglichſt viele Leſer
finden, die beſonders an den hübſchen Kombinationsphotographien
(Photomontagen) aus der Welt des Landwirts ihre Freude haben
werden. Aus dem Heft iſt in klarer und umfaſſender Weiſe erſichtlich,
welche Fülle des Jntereſſanten den Beſucher der Münchener Aus
ſtellung empfangen wird. Ein Geleitwort umreißt in knapper
aſſung Sinn, Wille und Hoffnung des bewährten Unternehmens
s folgt ſodann eine ins einzelne gehende Auszählung aller Dar-bietungen der großen Schau. Da ſind zuerſt die Tiere und die

land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, dann die Maſchinen und
Geräte ſowie das landwirtſchaftliche Bauweſen. Eine genaue
S drre den verſchafft den Ueberblick über die zahlreichen

nderveranſtaltungen der Ausſtellung, von denen das Reite und
Fahrturnier beſonders erwähnt ſein möge. Ferner werden die
gemeinſchaftlichen Beſichtigungen landwirtſchaftlicher Betriebe
angegeben ſowie die notwendigen Angaben über Sonderzüge,
Unterkunft und Verpflegung gemacht. Ein feſſelnder Aufſatz
über die Stadt München aus der Feder von Rudolf Weiß vom
Verkehrsamt i und Südbayern beſchließt das Heft, das Jnter-
eſſenten durch die riftleitung der D. L. G., Berlin SW 11, Deſſauer

raße 14, auf Wunſch koſtenlos zugeſandt wird.
m „Vorwort“ entnehmen wir folgende Ausführungen, die

uns die Aufgabe der Ausſtellung in den wirtſchaftspoliti-
ſchen Beſtrebungen der deutſchen Landwirtſchaft klar erkennen laſſen:

Durch Selbſthilfe die Not der Zeit überwinden! Das war
Max Eyths Grundgedanken, als er vor mehr als 40 Jahren dieDen e Landwirtſchafts Geſellſchaft ins Leben rief. Zum dritten
Male kehrt ſie mit ihrer Wanderſchau in der bayeriſchen Lan
deshauptſtadt ein, und der Umſtand, daß es auch jetzt wieder
gilt, eine Not zeit ſchwerſter Art zu überwinden, verleiht der Ver
anſtaltung eine Bedeutung, die weit über die allgemeinen Ziele einer
land wirtſchaftlichen Ausſtellung hinausgeht.Der Lebenskampf der deutſchen Landwirtſchaft ſteht heute

im Brennpunkte des öffentlichen Der deutſche Landwirt
hat nach dem Welkkxiege viele Jahre hindurch als einziger Erwerbs
ſtand nicht nur ohne Nutzen für ſein eigenes Haus, ſondern nach
weislich trotz größten Fleißes mit Verluſt gearbeitet. Aber die
Opferſind nicht umſonſt gebracht; endlich bricht ſich jetzt
im deutſchen Volk die Einſicht Bahn, daß wir nicht weiter jährlich für
1 Milliarden Lebensmittel aus dem Auslande einführen und da
bei die einheimiſche Landwirtſchaft langſam, aber ſicher zugrunde gehen
laſſen können, um dann für alle Zeiten an das Ausland verkauft zuDer Leitſpruch heißt heute: „Der deutſchen Arbeit der deitſhe

MNarkt!“

Und weit über dies Kreiſe der Landwirtſchaft n n
ich gegenwärtig die Oeffentlichkeit mit der Notlage der Land
wirtſchaft und mit den Fragen der a rind Geſchmacksanpaſſung der landwirtſchaftlichen Er
zjeugung. Ein hervorragendes Kampfmittel im Werbefeldzug für den
bſatz deutſcher Erzeugniſſe ſind in zweifacher n die

Vanderausſtellungen der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſell
ſchaft: Dem Landwirt weiſen ſie den De zur Förderung und
Beſſerung jeglicher Erzeugung, und den Hausfrauen aus
der Stadt führen ſie die Güte beſter deutſcher Waren vor Augen.
Aber mit der Erzeugung allein iſt es nicht getan, wenn in dem von
us ländiſchen Waren überſchwemmten Deutſchland zu der' Selbſthilfe

der Landwirtſchaft nicht ein Selbſtſchutz aller deutſchen
Haushaltungen gegen die Einbrüche des Auslandes und ihre
verheerenden volkswirtſchaftlichen Folgen tritt, und darum ſind nicht
nur alle Landwirte, ſondern auch die Städiter und im beſonderen
die Hausfrauen, durch deren Hand jährlich etwa 60 Prozent
unſeres geſamten Nationaleinkommens wandern, herzlich eingelaben,
ſich auf. dem Felde friedlichen Wettbewerbs allgemeindeutſcher land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe davon 2 überzeugen, was die deutſcheLandwirtſchaft leiſtet und für den deutſchen Haushalt bieten

gegenüber und kann zum Eintreiben der Schulden
alle Machtmittel des internationalen Zivilrechtes be
nüthzen. Sie könnte alſo z. B. den Schuldner pfänden laſſen. Deutſche
Gerichte könnten ſich nicht weigern, einer ſolchen Aufforderung nach
zukommen.
Nun ſoll aber, ſoweit man die Pläne bis jetzt überſehen kann,

dieſer „Bank“ die noch viel rn Aufgabe eines internatio-
nalen „Clearing-Hauſes“ übertragen werden, d. h. ſie ſoll
ſämtliche, von Land zu Land gehenden Zahlungsbewegungen kontrollieren und für Ausgleich unter Schonung der Währun en
ſorgen. Damit ſie dazu auch den nötigen Einfluß bekommt, ſoll eine
enge Beziehung zu den Zentral-Notenbanken aller Länder
hergeſtellt werden. Das kann natürlich nur im Sinne einer Ab
hängigkeit dieſer Jnſtitute von dieſer „WeltZentralBank“ ge
dacht werden.

Das alles nennt man „Entpolitiſierung“ der Repa
rationsfragen. Wer wird nun aber an die e der ausgeſchalteten
politiſchen Mächte treten? Zwar hört man, daß die leiten
n n e Je De chgr den W delegiert rollen. Jhr Einfluß iſt aber nicht einzuſchätzen, erſtens weil
viel zu viel an Zahl ſind, und zweitens, weil ein nſtitut
letztlich nicht von ſeinen Funktionären beherrſcht wird, ſondern
von ſeinen Gläubigern. ies Amerika iſt und daß die
r der Vereinigten Staaten auch wieder nur in den

nden von ein paar Dutzend Menſchen liegt, weiß man. Es wird
alſo ein r r er Milliardäre ſein, allen voranMorgan, die ſich mit dieſer Organiſation die Grundmauern zur
Welt macht bauen.

Da und dort flammen Proteſte auf, ſelbſt in England wird man
unruhig. Aber was wird es helfen Es wird nichts helfen! Alle
Oppoſition wird angeſichts der ungeheueren Tatſache verſtummen,
daß dieſe Organiſation in der Tat eine techniſche Vollendung
darſtellt und daß ſie beſtimmt äußerlich die Ruhe und Gleichmäßigkeit
erreichen wird, nach der die Weltwirtſchaft drängt. Oder anders
ausgedrückt: in Anbetracht der t igen Geſamtlage wird man nichts
Beſſeres finden und wird ſich darauf zuletzt doch einigen.

Nun ſieht man, welche Herren ſich die Völker durch ihren
Streit herbeigerufen haben. Nun wird bald jede nationale
Wirtſchaftspolitik zu einem bedeutungsloſen e h S zu
ſammenſchrumpfen. Nun winkt ja den verſtiegenſten nſchen nach
der wirtſchaftlichen Diktatur reſtloſe Erfüllung. Der Dik
tator, nach dem ihr ruft, er iſt da. Morgan heißt er! Dr. Fr.

kann, wenn ein flotter Abſatz im eigenen Lande Höchſtleiſtungen ermöglicht. f s voh
Die bayeriſchen Landwirte ſind geübte Ausſtellungs-

beſucher, da ihnen das Staatsminiſterium und die Landesbauern-
kammer aller zwei Jahre im Zentrallandwirtſchaftsfeſt eine Aus
tellung bieten, deren Anlage und Durchführung muſtergültig ſind.
m Kesrwat zu dieſer Landesausſtellung wird nun r in derWanderſchau der Deutſchen Landwir HaftsGeſenſ aft eine

Reichsausſtellung in München zur Durchführung gelangen.Die ſüddeutſchen Landwrte werden hier nicht nur die lade ublihen

Zuchten und Erzeugniſſe in vollendeter Kptir v ſehen, ſondern
die Schau ermöglicht ihnen auch einen Vergleich mit den Höchſt
leiſtungen aus allen Teilen des Deutſchen Reiches, ſo

B. mit Pferden aus dem Rheinland Rindern aus r
chafen aus Schleſien, Schweinen aus Weſtfalen, Ziegen aus Heſſen,

Obſt aus Baden, Milch und Butter aus SchleswigHolſtein uſw. Aus
dem ganzen Deutſchen Reiche trägt die d r in
dieſem Jahre r Beſtes in Bayerns ſchöner Landeshauptſtadt zu
ammen; aus allen Gauen kommen die Landwirte zur Jſarſtadt, um
ieſem friedlichen Wettbewerb beizuwohnen; ſie wiſſen, daß die

Bayern ſelbſt zur Stelle ſein und ihren Berufsgenoſſen aus Weſt
und Oſt und Nord eine kernige Hand entgegenſtrecken werdean: zum
Willkommen in München, zu gemeinſamer, nutzbringender Arbeit

Reichskuratorium für Technik
in der Landwirtſchaft

Zur erung der techniſchen Einrichtungen in der deutſchen
Landwirtſchaft wurde im Jahre 1920 der Rei ausſGutz für Technik
nud Landwirtſchaft beim Reichsminiſterium für Ernährung und
Landwirtſchaft gegründet. Dieſer Reichsausſchuß, der ſeit 1926
laufend Zuwendungen aus Reichsmitteln zur Durchführung ſeiner
Arbeiten erhielt, ſetzte ſich geiamasie aus Vertretern der Wiſſen
ſchaft, der Landwirtſchaft und der Induſtrie zuſammen. Unter Bei-

dieſer Zuſammenſetzung wurde der Ausſchuß im Jahre
1 in das Reichskuragatorium für Technik in der
Landwirtſchaft umgewandelt, deſſen Ziele und Zwecke aus
nachſtehenden Zeilen hervorgehen, die uns der rr Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft zur
Verfügung geſtellt hat. Die Schriftleitung.

Die Notlage der deutſchen Landwirtſchaft iſt nicht nur eine Ge
ſag r ihren eigenen Beſtand, ſondern darüber hinaus r ſie in
ich eine unüberſehbare Gefährdung des deutſchen Volkes und
ſeiner Wirtſchaft. Wenn der Wert der landwirtſchaftlichen Produk-
tion im Jahre 1928 etwa 14 Milliarden beträgt, ſo bedeutet ſchon
der Wegfall von nur 10 Prozent dieſer Produktion einen Verluſt von
nahezu 125 Milliarden A für die Geſamtwirtſchaft, der nicht die
Landwirtſchaft allein, ſondern die deutſche Wirtſchaft im ganzen
treffen wird. Dieſen Betrag hätte das deutſche Volk im ganzen
weniger e verbrauchen. Ein Wegfall von 20 Prozent aber käme
der Belaſtung des deutſchen Volkes durch die Reparationsleiſtung in
der heutigen, an ſich ſchon untragbaren Höhe gleich. Die Erkenninis
dieſer zwingt den Staat und ſeine Organe mit allem
Nachdruck, die Wege zu betreten und die Mittel anzuwenden, welche

T ſind, eine undung der Landwirtſchaft herbei führenie Staatshilfe aber muß ergängzt werden durch die S ſt
hilfe, zu welcher alle Teile der i t entſchloſſen ſind.

Ein Ergebnis kann jedoch Staats und Selbſthilfe allein nicht
erzielen. Unentbehrlich bei allem, was der Staat oder der Landwirt
unternimmt, iſt die Hilfe der Wiſſenſchaft und der Tech
nik. Hatte die deutſche Landwirtſchaft gerade in techniſcher Be
2373 vor dem Kriege eine beachtliche Höhe erreicht, ſo iſt dieſe
entwicklung heute ſtark e e obwohl Jnduſtrie

und Landwirtſchaft mit aller Kraft daran arbeiten, das Verſäumte
aufzuholen. Rückſicht muß dabei genommen werden auf die
beſondere Prägung unſerer heimiſchen Landwirtſchaft, auf
die Größe und die Art ihrer Betriebe, welche gang beſondere
Maſchinen und Geräte r Das vom Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft ins Leben gerufene Reich skura

Vandwierigaft terin betriebstechniſchen h n nachzu
weiſen, welche aucht, um auf der einen Seite Arbeit zu ſparen,
auf der anderen Seite intenſiver kultivieren und damit rentabler
produzieren zu können. Es iſt nicht ihre Aufgabe, wahllos
techniſche Neuerungen einzuführen, ſondern unter dem vielen, was

r n ehe Pere zweckmäßig und erfolgverſpre iſt. e Ueberzeugung,wenn es dem Reichskuratorium für Technik in der u heft

gelingi. die richtigen Maſchinen her auszufinden, gerade
auf dieſem Wege der deutſchen 2andwirtſchaft und beſonders dem
deutſchen Bauern ein gewaltiger Dienſt geleiſtet werden kaun.
Die damit verbundene Arbeitzerſparung würde e
dem Landwirt eine Verringerung der übertrieben langen Arbeitszeit
und damit Zeit ſchaffen, eine ſtärkere Ausbildung für ſeinen Beruf
zu gewinnen, die gleichfalls ein Faktor zur Geſundung der landwirtſchaftlichen Betriebe und zur Schaffung eines neuen Wohlſtandes

notwendig iſt.

Oſtelbiſches Braunkohlenſyndikat
Der Jahresbericht des Syndikats über das am 81. to28

abgelaufene Geſchäftsjahr weiſt in der Gewinn und Verlu nungauf dem Brikettkonto 2 977 829 in r en
2 961 102 auf. In der 72 t die AktiveSeite 12 215 747
an Forderungen auf laufende Rechnung, dem auf der PaſſivSeite
Guthaben der Werke mit 11 454 407 gegenüberſtehen.

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir folgende Aus

weitere igerung der mit dem rig itee ergar
t re ik 1926 eingeſetzten Beſſerung der Konjunktur. Die gute Be-
chäftigung der verarbeitenden Induſtrie wirkte belebend auf den

Braunkohlenbergbau der ſeine ezerrn vermehren
und abſetzen konnte. el iſt aber das Berichtsjahr vielfach von
berufener Seite der Wiriſchaft als Mengenjahr bezeichnet worden,
deren Erlöſe in keinem Verhältnis zu den Umſätzen ſtehen, ſo daß
der Rückblick nicht Befriedigung hervorruft, ſondern ernſte Sorgenfür die Zukunft auslöſen zu Der oſtelbiſche Braun
kohlenbergbau darf für ſich in Anſpruch nehmen, daß er es
nicht an Anſtrengungen hat fehlen laſſen, ſeine Leiſtungsfähigkeit zu
heben. Es ſind in den letzten Jahren erhebliche Summen, die zu
einem nicht geringen Teile aufgenommen werden mußten, in der
Abſicht aufgewandt worden, daß ſachgemäße Rationaliſierung
und Mechaniſierung der Werke die Geſtehungskoſten herunterzu-
drücken und wenigſtens auf dieſe Weiſe eine erſprießliche Weiter-
entwicklung der Betriebe zu erreichen. Doch auch dieſes Beſtreben
iſt r hinfällig geworden durch dauernd ſteigendeveren en mit Arbeitszei dungen durch Anwachſen der Soz

laſten, Steuern und ſonſtigen aben ſowie du die Dawes-Belaſtungen. Wie weni r die Preis e im oſtelbiſchen Braun

kohlenbergbau der auf allen Gebieten einſetzenden r gefolgt
ind, zeigen folgende r Am 1. Oktober 1038 betrug der
ndex der Lebenshalkung 162,8 Prozent, der Löhne im

mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau 186,6 Prozent und der Jndex
für oſtelbiſche Braunkohlenbriketts 129 Prozent.

Braunkohlenbergbaues ſteigerte ſich im ahrt
1927 /28 segen 1026 um 18 27 062
Tonnen, alſo um 9,54 Prozent. Der oſtelbiſſche Bergbe
war an der erhöhten Leiſtung im Geſchäftsjahre 1927/28
Tonnen 17,89. Progent, 57 „der v Geſam
rung im Geſchäftsjahre 1927/28 mit 42 565 049

ent beteiligt. Die Braunkohlenbrikettherſtellung
eutſchlands hat ſich im Geſchäftsjahre 1927/28 s das Vorjahr

um 2 438 043 Tonnen 6,98 Prozent auf 87 208 834 Tonnen ge-
ſteigert. Von der Mehrleiſtung entfielen im Geſchäftsjahre 1927
440 8390 Tonnen 18,10 Progzent, von der Geſamtleiſtung im Ge
Wiſge a 1927/28 11 878 460 Tonnen 81,85 ent auf den oſt
elbiſchen Braunkohlenbergbau,

Das Geſchäftsjahr 1928/20 bietet bis jetzt (Februar 1929)
das gleiche Bild wie 1927/28. Die Produktion konnte abgeſ
werden. Die erſten ſechs Monate brachten einen lebhaften Abruf,
ſo daß wohl der gröhtre Teil des Jahresabſahes in den Monaten
mit billigen Preiſen liegen wird. e allgemein rückläufige Kon
junktur macht ſich immer deutlicher bemerkbar, ſo daß im Hinblick
auf den ſtrengen Winter der Auftragseingang nicht die zu er
wartende Lebhaftigkeit zeig

Halleſcher Lebenshaltungsinder
Die eſchen Leberghaltungskoſten Jndexziffern hat dasSia iſche iel der Stadt Halle ad dem Stande vom 6. u 1020

auf der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie, en auf
1918/14 1, wie folgt berechnet: 1. Zeſamtlebenshaltun
Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung uen er eder t a ohne Steuern und c Ab

gaben): 1,8 (gegenüber der Vorwoche 0,6); 2. Lebenshaltung
337 ſonſtigen Bedarf: 12 0,7); 3. Lebenshaltung
ohne Bekleidung und ſonſtigen rf (Ernähruß Beleuchtung): 1,47 0,7); 4. ern
Wohnung, Heizung un

Frankfurter Abendbörſe
Frankfurt, 8. März. Jm Zuſammenhang mit etwas ſchwächeren

New Yorker Anfangskurſen herrſchte an der Abendbörſe Luſtloſigkeit
und Zurückhaltung. Die Tendenz war im allgemeinen knapp gehalten, verſchiedentlich traten gegen den Berliner Schluß Abbro-
lungen ein. So lagen J. G. Farben und A. E. G. geringfügig
niedriger. Stärker abgeſchwächt waren Kali Weſteregeln minus
13 Prozent. Am variablen Markte erhielt ſich die Nachfrage für
Frankfurter Maſchinen, die auf die Erwartung, daß die Dividende

torium für Technikin der Landwirtſchaft hat die Auf
gabe, durch ſeine Unterſuchungen auf allen Gebieten der deutſchen

unverändert 6 Prozent bleibe, wieder erneut 15 ent ogen.Am Regtenmarkte waren Oeſterreichiſche Goldrenten eiwas Wie

rungen: er Geſchäftsjahre 1927/28 zeigte die m die er
er

Die geſamte Rohkohlenförderung des deutſche
Veſ

Tonnen auf 1k92 487

it 2375 thienſea

nnen 27,91 Pro

rung: 1,51 6,7); 5. Heizung und Beleuchtung: 1,eWohnung:? 1,27 7. Sonſtiger Bedarf: 1,81 C

Dividenden

Metallwerke J. Aders, Magdebu o (0)
Niederlauſitzer Kohlenwerke, Berlin 10
Sächſiſche Bodenkreditanſtalt 12SchladitzWerke, Dresden 0 (0Bank für Mittelſ n, Mittweida 12 (10) Vorſchlag
Dresdener NähmaſchinenZwirnfabrik 0 9
Gewerhe und Handelsbank A.G., Halle 8 7
Görickewerke, Bielefeld 0 8)e Nordſtern, Weſermünde o (0)ipziger Baumwollenſpinnerei 14 (16)
Leipziger Schnellpreſſenfabrik Schmiers, Werner

Stein o (0)Neuſtädter Bank, Neuſtadt i. Sa. 10 (10)
hänomenWerke, Zwickau 6 6igarettenfabrik Greiling, Dresden 12 (1

Ver. Glanzſtoff-Fabriken, Elberfeld 18 (18) Schätzung
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Wenig Veränderungen wird das Frühjahr im Schnitt der Sakkos
und Mäntel bringen. Jmmerhin bekehren wir uns hier zu dem
engliſchen Syſtem, das in den Konturen ziemlich konſervativ iſt.
Gleichberechtigt find Einreiher und Zweireiher; jener ebenſo mit
zwei wie mit drei Knöpfchn, dieſer meiſt mit einem blinden dritten
Knopfpaar. Wenn man an der diesjährigen Mode etwas Charakteri
ſtiſches herausfinden will, ſo ſind es die eckigen Schultern, die ver

J S
Die beiden charakteriſtiſchſten Sakkomodelle

Links: Zweireihiger Sakko mit drittem blindem Knopfpaar und
ſteigendem Revers.

Rechts: Einreiher auf zwei Knöpfe mit gerundetem Schoß und

Beilage zur Halleſchen Zeitung. Freitag, 8. März. Uummer S8.

Was trägt der Herr 19297
hältnismäßig breiten Revers, der tiefe Weſtenausſchnitt (auch bei
der zweireihigen Form) und wieder eine kleine Verlängerung des
Sakkos.

Bei den
Mänteln

gibt man abgeſehen natürlich von Reiſe und Sportzwecken dem
eleganteren Paletot den Vorzug vor dem Ulſter. Der Ulſter erſcheint
wieder in der alten taillenloſen geraden Form, zweireihig auf zwei
oder drei Knopfpaare ſchließend. Der Ulſter darf nicht zu kurz ſein,
Kragen und Klappen ſind groß und breit gearbeitet und die Reverſe
außen zur Vervollſtändigung der eleganten Linie vielfach etwas ge
rundet. Der SportUlſter hat aufgeſetzte Taſchen. Der Ringsgurt
iſt immer noch beliebt; doch ſucht man unnötige Falten fortzulaſſen.
Stellt der Ulſter vorwiegend die praktiſche Ueberhülle für den Vor
mittags- und Arbeitsanzug dar, ſo kommt für offiziellere Angelegen
heiten immer mehr der Cheſterfield, der einreihig verdeckt geknöpfte
graue Paletot aus Shetland, auf, der ſtets angezogen und für
Herren jeden Alters ſehr kleidſam wirkt. Auch die Raglan-Form mit
verdeckter Knopfleiſte wird wieder viel getragen werden. Die Seiten
taſchen ſind ſenkrecht eingeſchnitten und mit einer Leiſte verſehen.
Der Rücken fällt füllig und loſe herunter und bildet an den Seiten
eine Glocke.

Entgegen der wenig veränderten Silhouette bringen die neuen

Anzugs- und Mantelſtoffe
mancherlei Neues. Jm Vordergrund ſtehen hier diesmal alle grauen
Töne und zwar ſind es Steingrau, Steingrün und Silbergrau, die
als letzter Typ gelten. Auch die bläulichen Töne der letzten Saiſon
haben eine Ueberleitung zu zarten blau-grauen Tönen erfahren.
Als neue Farben treten dann noch die Draptöne hervor, die unter
dem Namen Haſelnus und Sandelholz erſcheinen. aber trotzdem
nicht unter der Rubrik Braun rangieren. Bei der Muſterung dieſer
Stoffe fällt auf, daß das Karo immerhin in den Hintergrund tritt
und nur noch bei Sportkleidung Verwendung findet. Bevorzugt
wird dagegen der Streifen, insbeſondere Deſſins in Band- und
Schattenſtreifen, wie ſie auch ſchon im Winter ſich bemerkbar
machten, als Uebergang gewiſſermaßen zu den ſich ankündigenden
viellinigen Streifen (Manilines), Daneben werden ſich auch Punkt-
und Tupfendeſſins in Streifenwirkung ſogenannte Spotlines)
durchſetzen. Cheviots und Kammgarne halten ſich dabei die Wage,

alio

Nach diesem kalten Winter sehnt

Wir bitten Sie, unsere grobe
Modenschau in den Schaufenstern
und die noch gröbere in unseren
Verkaufsräumen unwerbindlich zu
besichtigen. Sie werden auch
dann wieder sagen:

„Bei Weiss ist doch die
grööte Auswahl

Zu unserer Abbildung:
Der Frühjahrs Anzug in allen

I d w astolltl 69 elstattarbeit 7 e l e e e e e

Der Jäünglings Anzug
ier fähige Forster Wareer Im An ci r t 39Der Frühjahrs Anzug

e 59Der Frühjahrs Anzug
mod. Oheviots, volle broiteRevers, beste Ausrüst, blau-au KileinkKariert, mit grob. 697

eberkgro, gut im Tragen

Der blaue Frühjahrs Anzug

eeerceere 59verarbelitet, der unentbehr-
liche Anzug faär foeden Herrn

men sich doppeit nach dem Ferg, Z
Frühling. aber auch nach dem
neuen Frühjahrs- Anzug und Mantel.

Alle Leute sehen auf Ihren Hut

r r 590und rosenholz-

o gehen. Farbe

und für die ausgeſprochene Sommerkleidung werden auch die
hygieniſchen Freskos ſtärker gefragt werden.

Streifen, und zwar feine und hellgrundige, ſind auch das Cha
rakteriſtikum der

Hemden,

nachdem Uniſtoffe immer weniger verlangt werden und auch die
prononcierten Jacquardmuſter abzuflauen beginnen. Dezent an-
gebracht werden auch die Jacquardeffekte noch ſehr viel weiter ver

De
Die Mäntel des Frühjahrs

Links: Flotter zweireihiger Promenadenpaletot.
Rechts: Eleganter Stadtulſter mit aufgeſetzten Taſchen.

Der Jänglings Mantel
mod. Trenchooatf., aus Kraft.
Strapazierstoff, m. Led -Vinkf.
u. Lederknöpf., modefarb im-
prägn d. Wunsch d. jg. Herrn

Der Frühjahrs Mantel
Cheviot, d. Modestotff, IIreih.
mit 3teiligem Räoechkengurt, en
gute Verarbeitung, modefarb.
ein guter Strapazier- Mantel

Der Frühjahrs Mantel
md. Shetlandst., als 2refh Taill.-
Paletot, a. Satinella gef., braun
873 karliert, mit Sammet- od

toffkr., letzte Mode-Nenhelt

Der Frühjahrs Mantel
Shetland, II reih. Form, mit
3 teil. Räückengurt, blau
mit Deberkaro, solide Ver-
arbeitung, beliebte Mode

3377

Der Frühjahrs Covercoat
kurze Sportform, 5 x Stverdeckte Leiste, mittolfar
braun getönt, auf Satipvella,
besond. bevorzugt in d. Modo

Der Frühjahrs- Hut
in Roll- und Flachrand. in der 7 90
neuen granblauen u. rotbraunen

Der Fräühjahrs Mantel Der Frühjahrs r
Gabardine, Vlster mit Rund- Ia Strichloden, im grün-n 99 e. 19[ÄAÄA. e o c en Mamlol von H

Herren Hüte Nutzen
Frühlahrs Heuhelten

Große Auswahl

Friedrich Koch, Halle
Fernruf 23962 Leipziger Straße 74

Er. Stalnstrassse 12
Feinste

Mass-Sohnoidoroi,

NModern
m

Neue Paletot- und Anzugstoffe für Frühjahr.

Erstklassig Preis wert

M e n eKrawatton-Nouhoit, Ornament“

breite Krawatte zu 2,755 M., ist wieder

eine Sensationl!
Ofto Blankenstein

Halle, obere Leipziger Straße 71 /72

V c z rechh e Herren ſchneiber men ſchneiber
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kangk und zwar ebenſo in weißgrundigen wie bedeckten Deſſins.
Poplin iſt dabei die geſuchteſte Qualität für den Tagesanzug, ab
geſehen von Kunſtſeide, die gerade im Sommer wegen ihrer Luft
durchläſſigkeit ſich beſonders angenehm trägt. Für Sportzwecke da
gegen iſt das Oxforthemd am Platz, das meiſt mit feſtem Kragen
und Handpriſen gearbeitet wird.

Bei den i t iun e Kragen n 7
werden ſich Modelle mit langer Spitze weiter durchſetzen; beſonders
bei Anzügen, die ohne Weſte getragen werden. Der vorn am
Hals offenſtehende Kragen dagegen wird immer nur die Gunſt
Weniger haben, weil er nicht jeden Hals kleidet.

Schlafanzüge, S
die früher mehr als Luxusartikel betrachtet wurden, ſind nun durch-
aus Allgemeingut geworden. Dagegen finden ſich jetzt hier als
Luxusartikel ſogenannte Morgenkomplets, die dem Pyjama aus
dem gleichen Material noch einen Gürtelmantel mitgeben und zwar
ebenſo in breiten, wie enggeſtreiften Muſtern. Ueberall findet ſich
ſo diesmal der Streifen. Auch bei den

Krawatten
iſt er große Mode. Vielfach ſind es jedoch Kombinationen zwiſchen
den bisher herrſchenden kleinen Figuren und dem Streifen. Oft
nehmen die Streifen eine Breite bis zu 7 Zentimeter ein. Dennoch
aber iſt die Mode hier keineswegs einſeitig. So werden mit fort
ſchreitender Saiſon auch wieder Schottenmuſter und Karos an Gel-
tung gewinnen und auch Punkte, insbeſondere Streupunkte für

er

F.

r

De modiſchen Attribute des Frühjahrs
Die drei Hutformen: mit Einfaſſung, mit Rouleerand, mit

Klapprand.
Sportſchuh aus zweierlei Leder für den Norfolk. Brauner

Halbſchuh mit ſogenannter Hopſackgamaſche. Handſchuh in Schlüpfer-

den Sportanzug mit Bordüren gebracht werden ſowohl auf
Druck- wie in Webmuſtern nicht fehlen. Schwere Seiden halten
noch immer in der Hauptſache an Doppelketten und ſogenanntem
Gitterfond feſt. Farblich präſentieren ſich dieſe Krawatten ent
ſprechend den lancierten Anzugſtoffen vornehmlich in Grau, Drap,
Blau und Granatrot, Farben, zu denen ſich in ganz ſchüchternen
Anfängen auch Grün hinzugeſellen beginnt. Die

Strümpfe
bringen inſofern eine Neuheit, als mit der Derbyſocke ein Modell
erſcheint, das wegen ſeiner elaſtiſchen Wirkart einen beſonderen
tadelloſen Sitz an der Feſſel verbürgt. Neben ihr tritt der drei-
viertellange Herrenſtrumpf mit Elaſtierrand hervor, entſprechend
der immer größeren Verbreitung, die jetzt das kurze Unterbein-
k leid findet. Der kurzen Knieform paßt ſich hierbei auch die
Jacke an, die vielfach die halben Aermel fortläßt und dafür die
Pullowerform bevorzugt, die überdies noch die Annehmlichkeit hat,
daß ein Auf und Zuknöpfen vermieden wird. Sportsleute gehen
über dieſe Mode meiſt noch hinaus und wählen die Hemdhoſe, die
auch für die gürtelgehaltene Hoſe am praktiſchſten iſt. Solange die
Hemden aus leichtem, durchſichtigem Material hergeſtellt werden,
wird auch für Unterzeuge die weiße Farbe gemuſtert oder ge-
ſtreift im Vordergrund ſtehen. Daneben werden aber auch, in
Harmonie mit dem Ton der Hemden, Puaſtellfarben Verwendung
finden.

Als dominierende Lederfarben der
Schuhe

haben Rotfuchsbraun und Setterbraun zu gelten, alſo zwei Töne,
die ſich den Frühjahrsſtoffen gut anpaſſen. Die Form der Schuhe
iſt dabei nach wie vor mäßig breit mit eiförmig abgerundeter
Spitze. Nur für den Sport dürften breitere Formen bevorzugt
werden. Eine große Rolle wird auch die Sommergamaſche aus
Leinen, Canvas oder Hopſach ſpielen.

Die veränderte Tendenz in den Modefarben der Anzugſtoffe iſt
natürlich auch für die

Hüte
nicht ohne Einfluß geblieben. Der noch vor kurzem propagierte
blaue Filz iſt daher zeitweilig, bis die blauen Stoffe im Herbſt ein
größeres Betätigungsfeld finden werden, dispenſiert und im Vorder
grund ſteht auch hier das graue Modell, mit paſſendem oder hellem
Einfaßband, aber vielfach auch ganz ohne Bordierung. Die Töne
dieſes grauen Vouleehutes wechſeln von Silbergrau bis zu einem
Jſolabella und einem mit ſehr viel Grau untermiſchten Ozeanblau.

Der braune Hut nimmt in der Hauptſache die Farben des Haſel-
nuſſes an, erſcheint aber auch noch in einem gemilderten Beige
Roſee. Als Noveum und für ſehr elegante Leute wird in Mandel
grün ein gehobener Flachrandhut lanciert; er iſt nicht zum klappen,
im Gegenſatz zu dem normalen, ebenfalls ſtets offenkantigen
Klapprandhut, der in dieſem Frühjahr beſonders gut gehen wird,
da er allein zum weſtenloſen Sakko paßt. Andere Flachrandhüte
werden mit aufgelegtem Filzbridé gearbeitet, gleichfalls nicht
herunterzuklappen. Das Kopfband iſt meiſtens ein Kontraſtband,
wird aber auch paſſend herumgelegt. Als Schleife kommt ſowohl
die Treppenſchleife, wie die offene und die Krawattenſchleife zur
Verwendung.

Das Vorurteil gegen den
Herrengürtel

iſt nun auch bei uns überwunden, nachdem man ſich daran gewöhnt,
in heißen Tagen grundſätzlich die Weſte fortzulaſſen. Als Schließen
dieſer Gürtel kommen alle Arten von Dornſchließen in Frage, aber
auch an das Koppelſchloß erinnernde Gürtelſchnallen von echt Gold
bis zu Silber plattiert und mit geſchmackvollen Dekors verziert,
finden Anhänger. Als beſondere Neuheiten werden Lederſorten mit

monieren und ſich außerdem gummiartig dehnen. Eine große Be
achtung ſchenkt man heute auch dem

Manſchettenknopf.

Das farbige Hemd verlangt unbedingt auch einen farbigen Knopf
und entſprechend dem verſchiedenen Ton der Hemden, wird man

2222auch verſchiedenfarbige Knöpfe beſitzen wollen. Für das weiße
Hemd dagegen wird als Schmuck ein aparter Goldknopf mit feinen
Guillochierungen zu wählen ſein.
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Neue Frühjahrsmuſter noch.Krawatten in kombinierten Streifenmuſtern, Schottenmuſtern ſparſc
und großen Punkten mit Bordüre für den weſtenloſen Sakko; dazu ſogar

drei charakteriſtiſche Kragenformen. CElaſtiſcher Gürtel in Reptilienmaſerung d
Zwei typiſche Anzugſtoffe: Links: Manilines-Muſter; rechts:

Bandſtreifenmuſter.
(Dieſe Mode-Richtlinien wurden aufgeſtellt vom Zentralamt für

J

en diKein Herr ohne eSpazierstecke h9
für Reogon- Wetter den

Kegensehirm oder Stocksehilr

Schlrm-Hoinzol, n
form ohne Knopf. Moderne Derbhyſocke.

Das sehen

feinen Narben gebracht, die mit den modernen Anzugſtoffen har

Sie schon heute
in den Schaufenstern der Firma

empfehlen wir unsere Ablellung]g

Unser Sſoffiager ist mit den lerten Moden
in nur besten Cheviof- und Kammgarn-
Qualitäten ausgesrattet und biete eine
Auswahl, die fe dem Geschm ack das
Bichiige Jinden IäBI.
CGeleiter von ersren Zuschneldern garan-
tieren wir für beslen SII.

Pelſlpe ger srrabe 36 37

Halle (Saale)

Zur Saison fröffnung
Feine Maoßschneiderei

Unsere

Analige und Minne
135,- 150,- 165,-

Endepols 2 Dunker
Große Ulrichstraße 19/20

herrenanzüge

Hauptpreislagen 120.-, 140.-, 160.- M.

J. hillohbrandt, eidermſtr.,
Pfälzerſtraße 6. II.

M
Der Sitz bowoist

don Zuschnitt
0

Aus Ihrem Stoff fertige
nach neuesten Modellen

79
einsehlies lich eämtlicher haltbaren Futter-

Anzug on Rantel

II. Verarbeitung 87.
Volle Gewähr für guten Sitz!
Sport-, Straßen und Gesellschafts Anzüge

Geschmack und Sitz mein Leitmotiv.
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Die Dauer des Lachens
Von Joh. Edward Brandt

Die Statiſtik iſt unbeſtritten eine der nützlichſten Wiſſenſchaften
und zugleich eine der fleißigſten. Es wird wenig Gegenſtände geben,
mit denen ſie ſich nicht beſchäftigt.

Insbeſondere hat das Leid eine reiche Statiſtik. Die Unglücks
fälle, die Krankheiten, die Sterbefälle, alle Arten trauriger Ereigniſſe
von der Not des Lebens ſind genau nachgezählt und in Tabellen ge
bracht worden.

Die Freude wird ſeltener regiſtriert. Vielleicht auch hat es
ſich bis jetzt als minder nötig erwieſen, ſie zu ſummieren.

Und doch iſt es nicht unintereſſant, ſich auch damit zu beſchäftigen.
Zum Beiſpiel mit dem Lachen.
Wer lacht? Wie oft er lacht er? Wie lacht er?
Wie lange dauert das Lachen?
Jch möchte von dieſen Fragen die letztere zu einer kurzen Be

trachtung herausgreifen, weil ich einiges darüber beobachtet habe.
Die Dauer des Lachens richtet ſich wie vieles andere nach dem

Kräfteverbrauch. Je heftiger ein Lachen iſt, deſto kürzer iſt es.
Denn es geht dabei der Atem ſchneller aus und der Körper wird zu
ſehr erſchüttert.

Am kürzeſten lacht die reine Freude und daher auch das Glück.
Länger lacht ſchon ihr denaturierter Erſatz, die Schadenfreude. Am
längſten lacht der Neid, die Bosheit.

Wer mit ſeinem Lachen ſparen gelernt hat, der lächel t darum
noch.

Das Lächeln iſt dauerhafter; denn es ſtrengt weniger an.
Man fieht Menſchen, die immer lächeln. Sie ſollen es oft ſelber

gar nicht wiſſen und ſpüren. Bei vielen von ihnen iſt das Lächeln
förmlich zur Grimaſſe geworden.

Das echteſte und dauerhafteſte Lachen ſieht man überhaupt kaum
noch. Es hat ſich ganz in das Innere zurückgezogen. Ja, es iſt ſo

tenmuſtern ſparſam mit äußeren Anzeichen geworden, daß die Augen dabei oft
akko; dazu ſogar feucht werden, als ob ſie weinen wollten.
a Es iſt das Lachen des Humors.
r; rechts:

alamt für Einfälle von heute
Von Wolkgang Federau.

C Die Jugend liebt. Wenn man erſt anfängt, über die Liebe

Unterhaltung und Velehrung
20 Kilometer in den Weltenraum hinaus nach dem Sternbilde des
Herkules zu.

Zur Einäſcherung einer Leiche wird Koks verwendet. Es find
etwa ſechs Zentner davon nötig. Werden aber noch weitere Leichen
an demſelben Tage verbrannt, ſo erfordert jede weitere Leiche nur
noch zirka einen Zentner Koks. Tiere dann man in einem Krema-
torium nicht einäſchern laſſen.

Bei den Japanern heiratet das gewöhnliche Volk meiſtens ſchon
mit 14 Jahren, ein Mädchen ſchon zwiſchen 10 und 123 Jahren.

Die meiſten Feinde aus dem Jnſektenreich, nämlich 587 ver
ſchiedene Arten hat die Eiche

März
Leiſe klingt es im ſchweigenden Wald:

Lauſche, lauſchel! Der Frühling kommt bald.

Die Schlehen werden ſein wie ſchäumende Ouvellen,
Und am Himmel, dem leuchtend hellen,

Werden die Wolken wie Kinder geh'n,
Gütige Winde werden weh'n,
Winde, wie Vaterhände mild.
Die ſchöne Erde wird ſein ein Bild,
Von Gott der ſorgenden Menſchheit geſchenkt.
Daß ſie ewiger Güte dankbar gedenkt.
Die Gärten werden klingen im Amſelſchlagen,
Und über all den leuchtenden Tagen
Werden die Worte golden ſteh'n:
Blühen wuchs aus grauem Vergeh'n,
Singen wurde aus ſchweigender Zeit,
Leuchtend wurde die Dunkelhett. Hans Gufgen.

Beilage zur Halleſchen Zeitung
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Kurioſe Geſchichten
Ein Menſch mit 13 Doktorgraden

Bisher glaubte man, daß der Begriff des „ewigen Studenten“
auf deutſche Hochſchulen beſchränkt ſei, aber einen Muſenſohn im
120. Semeſter dürften wir kaum aufzuweiſen haben. Dieſen Rekord

wie ſo viele andere können die Vereinigten Staaten für ſich
in Anſpruch nehmen, wo zu New Hork unlängſt ein gewiſſer Cullen-
kemp im Alter von 78 Jahren ſtarb. Dieſes bemoſte Haupt war ſeit
ſechzig Jahren immatrikuliertes Mitglied der Columbia- Univerſität.
Daß nicht die Faulheit oder die Liebe zum fröhlichen Studenten
leben ihn an ſeine Alma mater feſſelte, zeigt die Tatſache, daß
Cullenkemp im Laufe ſeiner Studienzeit nicht weniger als dreizehn
verſchedene Doktorgrade erwarb. Dabei iſt der ihm von ſeinen
Kommilitonen ſcherzeshalber verliehene „Doktor des ununter-
brochenen Studiums“ noch nicht einmal mitgerechnet. Cullenkemp
konnte ſich den Luxus ſeiner ausgedehnten Studien ſchon leiſten, da
er in der Wahl ſeiner Eltern recht vorſichtig geweſen war und über
einen reichlichen „Wechſel“ verfügte. Er machte daher weite Reiſen,
verſäumte aber nie, zu Beginn jeden Studienjahres ſich an ſeiner
alten Hochſchule von neuem einſchreiben zu laſſen.
Das Kleeblatt bringt doch immer Glück

Das vierblättrige Kleeblatt ſoll dem glücklichen Finder fo
weiß es zumindeſt der Volksmund zu einer großen Freude ver-
helfen. Das vierblättrige Kleeblatt iſt ziemlich ſelten, und wer es
einmal findet, freut ſich in der Tat darüber, allerdings in der
hoffnungsfrohen Erwartung auf weitere Freuden, die ſich aber, wie
der Fall einer Frau Pentz in Lemoyne (U. S. A.) deutlich erkennen
läßt, nicht immer einſtellen. Frau Pentz, eine recht abergläubiſche
Dame, begnügte ſich nämlich nicht damit, Kleeblätter dürch Zufall
zu finden. Sie ging häufig auf die Suche und fand auch welche,
entſprechend dem Grundſatz: „Wer ſuchet, der findet.“ Frau Pentz
fand nicht nur vier-, ſondern auch fünf-, ſechs- und ſogar ſieben-
blättrige Kleeblätter. Sie beſitzt nun ſchon über zweitauſend Stück
ſolcher Blätter, leider hat aber die Eigentümerin dieſer einzig-
artigen Kleeblätter- Sammlung noch nie eine beſondere Freude er-
lebt, bis auf die des Findens. Dieſes Gefühl wird ſie wohl glück
lich machen, und auf dieſe Weiſe kommt ſie doch auf ihre n

Zum Nachden ken
u diskutieren, iſt man bereits Krenzworträtſel Auflöſungen

Schwäher ſind immer unwiſſende und oberflächliche Menſchen Dank. Kant eK. Denn: Biſſen macht ſtumml Gruppenansſchnitträtſel2 Keine erbärmlichere Heuchelei gibt es als die: mit der Miene Herbſtferien.des Mitleids, des Opfers oder gar der Freundſchaft Dinge gu der 7 Sonnenratſelr h. chenken, don denen man ſelbſt keinen Gebrauch machen kann.
i 7r 90 i eine der häufigſten Erſcheinungen menſchlicher Eitelkeit:

h Ah i ſt den derr d D 8Kihhts bedrügt die Frau mehr als das Aueinſeinmüſſen S 9b quält den Mann heftiger als die Unmsglichtett. allein ſein o o ckönnen. se r J B.Wer dem geliebten Menſchen nicht alles verzeihen kann, der er mrkann ihm e nie Wissen Sfe? Wagerecht: 2. Augendeckel, Kampfplatz in Frankreich im 89 J
Jeber Punkt des Erd Aequators legt zufolge der Umdrehung Deltkrieg. 8. Stadt in Paläſtina 9. weiblicher Vorname in Koſe

r r n r eng g. Sren Jauf um die. Sonne in derſeen kurzen Senkrecht: 1. Landwirtſchaftliche Ausſtellung, wrd
faſt 80 Kilometer, und die Sonne ſelbſt ſteht auch nicht ſtill, ſie ſauſt t 8mit ihren ſämtlichen Planeten ebenfalls in jeder Sekunde etwa frieſtſche Jnſel, 4. Maltazucker. s

ſi ften, immer vom Tode umdrohten Mannesjah ſei ildert wird. Wal idk i l aDous neue Buch r harten Ende. Nicht eine wiſenſchaftliche, gonnen Auf Se dieſes d n Wo
Theodor Fontane: Eine Fahrt in den Spree-

wald und andere märkiſche Stimmungsbilder. Reclams Univerſal
Bibliothek Nr. 69577. Die Tragödie im Hauſe Katte.
Schickſale und Geſtalten märkiſcher Junker. Univerſal-Bibliothek
Nr. 6968. Der alte Schadow und andere Lebensbilder.
UniverſalBibliothek Nr. 69690. Alle drei Bände aus Fontanes
„Wanderungen durch die Mark Brandenburg“ ausgewählt und her
ausgegeben von Dr. Siegmund Hirſch. Balladen. Ausgewaählt
und herausgegeben von Dr. S. Hirſch. Univerſal-Bibliothek
Nr. 6066. heftet 40 Pf., gebunden Pf. Nicht ohne Grund
der der Name Fontanes mit der Mark Brandenburg eng ver

üp Seine „Wanderungen durch die Mark Brandenburg', vor
mehr als einem halben n erſchienen, ſind heute noch ſo

friſch und lebendig, ſo voll Wärme und Geſtaltungskraft, daß eine
verſtändnisvolle Auswahl, wie ſie in den vorliegenden Bänden vor
a iſt. nur zu begrüßen iſt. Der liebenswürdige Wanderer

Farben

zu bekannten und zu verborgenen Stätten, vermittelt die Beanntſchaft mit Perſönlichkeiten der Mark und erhellt Rückblicke in

die Vergangenheit. Landſchaftliches und Hiſtoriſches, Sitten und
c alles erfährt eigene und reizvolle Schilderung.

T Jmmer ſpürt man den Dichter, der in Menſchenherzen hineinleuchtet,
der mit ſeiner Liebe für die Mark, für „Sumpf und Sand“, ein
Denkmal der Heimat ſchuf. Noch heute kann man dieſe reizvollen
Schilderungen als Vorbilder für gute Heimatſchilderung hinſtellen.

Das BalladenBändchen bringt die wichtigſten und bekannteſten
Balladen des Dichters. Da iſt die Ballade von Archibald Douglas,
da ſind die Lieder vom „Zieten aus dem Buſch“, von dem birnen
ſpendenden Edlen „von Ribbeck auf Ribbeck im Havellad“ und viele
andere Lieder und Balladen, die jung bleiben und ihren Platz in der
deutſchen Dichtung behaupten werden. Alle Bände zeichnen ſich

durch ſchmucken Einband aus. F. B.
Friedri Schillers irdiſche Bahn von Ernſt

Schrumpf. J. F. Lehmann Verlag. Gebunden 1,50 Mark. Mit
Recht hat der Verfaſſer dieſes Buch der gewidmet. Es iſt
doch ſchon ſo lange ſo, daß Schiller zu den Alten, Vergilbten gehört,
weil er ſchon mehr denn hundert Jahre tot iſt; man hörte vielleicht
in der Schule von ihm, aber man las ihn nicht, er war nicht modern.
Und die Jugend will Neues, Neues, das Neueſte iſt nie neu genug.Und nun dieſes Büchlein! Vielleicht iſt man im Anfang enttäuſcht;
leicht plaudernd erzählt der Verfaſſer von Schillers Ahnen und vonMarbach, von der Keangofenno und von der Franzoſen Wut. Und

dann von Schiller. „Seine Seele war leuchtende Menſchenliebe, war
Sehnſucht nach dem höchſten Jdeal, ein Band der Brüderlichkeit um
alle ingen So führt uns der Verfaſſer von des großen
Dichters leidvoller, kampfdurchlohter Jugend durch ſeine ſtürmiſchen,

zählung und Zerkleinerung ſeiner Werke eine Art der Literatur
geſchichte, wie ſie gerade die Jugend haßt ſondern ein großes,
auserwähltes Leben läßt er an uns vorübergiehen, ein Leben, das
wie ein ranker, hoher r Pfeiler iſt, ſo großartig und ſo herrlich. Darum iſt das Buch für die Jugend n weil Jugend
ich berauſchen will an der rieſenhaften öße des Einzigartigen.
nd Schiller iſt einzigartig. Arnold Schleift.

„Jedermann ſeine eigene Köchin.“ 222 auserleſene
Rezepte mit Ratſchlägen und einer r n Feinſchmeckerei
von Ludwig Karpath. Verlag Knorr Hirth, G. m. b. H., München.
Geh. 8,60 Rm., in Ganzleinen 4,50 Rm. Von beſonderer Art iſt
dieſes Buch fürs erſte deshalb, weil der Herausgeber dieſer Samm
lung, Ludwig Karpath in Wien, kein zünftiger Koch, ſondern
ein im deutſchen Sprachgebiet ſehr bekannter und bedeutender
Muſikſchriftſteller i Man wäre nicht erſtaunt, wenn er wieder
einmal ein neues Werk über Richard Wagner veröffentlichte, wohl
aber darf man verwundert ſein, daß dieſer vielſeitige Autor ſich
auch hervorragende Kenntniſſe am m zu erwerben v
denen nun ein zur praktiſchen Hausfrau gera iſt. Ja,
Karpath dient der Hausfrau! Karpath, ein gktiver Hofrat, dient
der Hausfrau! Natürlich iſt er Wnaseſerle, ſonſt würde er kaum
Zeit und Luſt aufgebracht haben, in die Kochtöpfe vielen
Familien zu gucken, in denen er ein e wegen ſeiner
kritiſchen Kochkunſt aber auch ein gefürchteter Gaſt iſt. Karpath
führt ein offenes F. er ſah und ſieht an ſeinem Tiſch hervor
ragendſte Perſönlichkeiten der Geſellf
wie Richard Strauß, Hans Pfitzner, Siegfried Wagner, Ma
v. Schillings, Max Reinhardt, alle berühmten Dirigenten, die n
der Domſtadt kommen, große Jnſtrumentaliſten und Sänger, kurz
Künſtler jeder Fakultät. Es war nur immer ſein Ehrgeiz, allen
dieſen Freunden gegenüber ſich als Kochkünſtler vorzuſtellen und er
freut ſich wie ein Schneekönig, wenn man die Qualikät ſeiner Küche
höher einſchätzt als die der ihm befreundeten Damen. Während er
einen Tadel, der dem Muſikſchriftſteller gilt, auf die leichte Achſel
nimmt, iſt er tief gekränkt, wenn eine ſeiner Paſteten nicht den
Beifall ſeiner Gäſte findet. Karpaths Liebhaberei für die Kochkunſt
wurde allmählich zu einem mit Hingebung betriebenen Sport. Durch
einen Zufall wurde er jetzt von Freunden dazu angeregt, ſein kuli-
nariſches Geheimarchiv der Allgemeinheit zu öffnen.

Menſchen zwiſchen den Grenzen. Sechs Erzählungen
von deutſcher Not in tirol von Walter Schmidkunz. Broſchiert3,50 Rm., Ganzleinenband 4,50 Rm. Paul Müller, Verlag Mün

chen 2 NW 8. Wer dieſes Buch lieſt, wird überraſcht ſein von der
feſſelnden Herzlichkeit und Wärme, womit der ſchwere Kampf dieſer
Menſchen zwiſchen den Grenzen in jeder der pacdenden Erzählungen

vor allem aber Künſtler

dichteriſch geſtalteten Lebensbildern, die den Leſer vom Anfang bi
zum Ende feſthalten. Seine Erzählungen ſind aus dem reinen Que
des Volkstums geſchöpft und von erfriſchender Natürlichkeit und ſein
urwüchſigen herben Geſtalten gemahnen in der Tiefe ihrer Pſhcho
logie, in der Kraft und Herbheit ihrer Konturen an die beſten Ge
ſtalten Roſeggers und Schönherrs. Daß Schmidkunz auch die Berge
mit leuchtenden Farben zu ſchildern verſteht, das verlorene Land

iſt bei ſeinem Ruf als alpiner Schriftſteller verſtändlich.

Die neue Zeffschriftf
Ethik. Sexual. und Geſellſchafts-Ethik, herausgegeben vom

Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Abderhalden, Halle (Saale).
Klotz, Gotha. 6 Mark jährlich. Seit zehn Jahren ſteht unſer
geiſtiges Leben unter der Herrſchaft eines greulichen Schlagwortes,
wert unſerer materialiſtiſchen Zeit, die nur mechaniſche Kräfte kenn
dem Schlagwort „Wiederaufbau“. Vor hundert Jahren, nan
dem Zuſammenbruch von 1806, prägte König Friedrich Wilhelm III
das Wort: „Was wir an äußerer cht verloren haben, wollen wir
an innerer Kraft wiedergewinnen.“ Nicht „Wiederaufbau“
ſondern Erneuerung, Wiedergeburt, Lebendig
werdender ſittlichen Kräfte, die den Staat werden ließen
tut uns not! Dieſer Aufgabe dient ſeit fünf Jahren der bekannt
heimiſche Hochſchullehrer Abderhalden mit ſeine
„Et hik“. Mit wachſender Freude ſtellt der Leſer feſt, wie die Zei
ſchrift immer mehr nicht nur die Schäden an ſeeliſcher und körper
licher Volksgeſundheit und die Wege, ſie zu überwinden, aufweiſt,
ſondern Fragen beſpricht, die im tiefſten Sinne grundlegend
e das Schickſal des Volkes ſind. ft 4 bringt eine Ausſprache

r die Frage „Preſſe und Ethik“. Tiefe, kluge Worte ſagt der Leip-
ziger Verlagsbuchhändler Eckart über „Buchgeſprechung und Ethik“.
Der Zurichter Büſcher beendet ſeinen Aufſatz „Nacktkultur und das
Nackte in der Kunſt mit ſeinen ſcharf durchdachten und darum zum
Nachdenken anregenden Ausführungen. Genannt ſei der Aufſatz des
Danziger Arztes Liek „Amerika vor und nach dem Alkoholverbot“,
der uns zeigt, daß die Prohibition durch zweifelhafte Geſtalten auf
recht erhalten wird, bei denen man variieren möchte: „Vernunft wird
Unſinn, „Wohlfahrt' Plage“. Mit Spannung greift der Leſer nach
jedem neuen Heft der gediegenen Zeitſchrift, der weiteſte Verbreitung

zu wünſchen iſt. Bne.
Albert Neubert, Buchhandlung

Halle a. S. Proußenring 7.
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BVliek in vie Welt
Die Heimkehr des Schulkreuzers „Berlin“

Empfangsfeierlichkeiten in Cuzhaven Kapitän

Cuxhaven, 7. März.

Nach 15monatiger Auslandsreiſe traf der Schulkreuzer „Berlin“
ſoeben wieder in der Heimat ein. Unter dem Kommando des Kapi-
täns Kolbe ſtehend, legte der Kreuzer, ein alter Recke aus dem
Jahre 1903 von 110 Meter Länge und 13 Meter Breite, in Cuxhaven
an. An Bord befanden ſich 349 Mann Beſatzung, davon etwa
60 Kadetten, die den Offiziers-Erſatz eines vollen Jahres darſtellen.
Unter dem Landungsſteg hatten ſich außer der 4. Artillerie- Abteilung
der Jnſpekteur des Bildungsweſens, Konteradmiral Foerſter, der
Kommandant der Befeſtigungen, Fregatten- Kapitän Graf von
Schweidnitz, der Bürgermeiſter von Cuxhaven, Bleicken, und
Regierungsrat von Heyden eingefunden. Unter den Anweſenden
bemerkte man viele Angehörige der Beſatzung, die den Heimkehrenden
lebhaft zuwinkten.

Bald nach dem Feſtmachen begab ſich der Jnſpekteur des Bildungs-
weſens, Konteradmiral Fverſter, an Bord des Kreuzers. Nach dem
Hornſignal „Achtung!“ erſtattete der Kommandeur dem Jnſpekteur

eldung. Jn altgewohnter feierlicher Weiſe wurde darauf
laggenparade abgehalten. Dann erſcholl das Kommando

Alle Mann Achter raus“. Der Jnſpekteur begrüßte die Beſatzung
mit folgender Anſprache: „Jm Auftrage des Chefs der Marine
leitung, Admiral Dr. h. c. Raeder, heiße ich Kommandanten,
Offizierkorps und Mannſchaft des Kreuzers „Berlin“ in der Heimat
herzlich willkommen. Jch möchte dem nicht vorgreifen, was der Chef
der Marineleitung anläßlich der Beſichtigung ſagen wird. Jch möchte
nur kurz erklären: Seid ſtolz auf das Schöne, das Jhr in der Welt
geſehen habt, und denkt daran, daß von allem, was Jhr erfahren und
geſehen habt, doch das Schönſte immer wieder die Heimat iſt.“
Konteradmiral Foerſter ſchloß mit einem dreifachen Hurra auf das
deutſche Vaterland, in das die Beſatzung brauſend einſtimmte.
Darauf begab ſich der Jnſpekteur des Bildungsweſens wieder von
Bord. Die Mannſchaften werden heute noch keinen Urlaub erhalten,
da für die Beſichtigung alles vorbereitet werden muß.

Der Kommandant des Schulkreuzers „Berlin“, Kapitän zur See
Kolbe, äußerte ſich im Anſchluß an die Empfangsfeierlichkeiten über
den Verlaufder Reiſe. Die Fahrt wurde am 1. Dezember 1927
von Kiel aus angetreten. Sie führte über Genug (wo das Weih-
nachtsfeſt 1927 verlebt wurde), Bombay, Ceylon, Hinterindien, Borneo
und die Philippinen nach Japan, wo die Hauptſtädte angelaufen
wurden. Von dort ging die Reiſe über Auſtralien, Sabang und
Colombo zurück. Das Weihnachtsfeſt 1928 und das Neujahrsfeſt 1929
wurden von der Beſatzung in Korfu und Raguſa (Dalmatien) ver-
lebt. Auf der Weiterreiſe wurde als letzter Hafen Vigo in Spanien

pngelaufen, von wo aus eine ſechstägige Fahrt den Kreuzer in die
Heimat zurückführte. Kapitän Kolbe iſt von dem Verlauf der Reiſe
Rin vollem Maße befriedigt. Der Kreuzer iſt überall herzlich
J

WVord ließen nichts zu wünſchen übrig.

zufgenommen worden, namentlich in den deutſchen Kolonien.
Die Stimmung der Kadetten und der Mannſchaft war während
der ganzen Fahrt vortrefflich. Die Geſundheitsverhältniſſe an

Jm weiteren Verlauf der Unterhaltung teilte der Kommandant,
der ebenſo wie die übrigen Offiziere und Mannſchaften ein friſches,
gebräuntes Ausſehen hat, mit, daß von der deutſchen Kolonie in Java
ein kleiner Bär an Bord des Kreuzers gebracht worden iſt, der

Kolbe über den Verlauf der Kuslandsreiſe

für den Berliner Zoo beſtimmt iſt. Der Bär ſowie andere e xotiſche
Tiere, wie Papageien, Affen uſw., die von der Mannſchaft mitge
bracht worden ſind und an Bord auf das beſte gepflegt wurden, haben
die lange Reiſe gut überſtanden. Als Kurioſum wurde von Kapitän
Kolbe noch erwähnt, daß während der ganzen Fahrt keine Ratten
an Bord feſtgeſtellt worden ſeien.

Der Kreuzer „Berlin“ wird nun vorausſichtlich in Kiel außer
Dienſt geſtellt werden. Jnfolge der Eisverhältniſſe, die vorläufig
eine Weiterfahrt nach Kiel noch nicht zulaſſen, dürfte jedoch nicht vor
Mittwoch nächſter Woche mit der Außerdienſtſtellung gerechnet werden.

Die Mannſchaft wird zum Teil auf die Marineſchule Mürwik
gehen, während die Kadetten ihre Fähnrichsprüfung machen
und im Anſchluß daran Heimaturlaub erhalten. Jn welcher Weiſe
Kapitän Kolbe nach Außerdienſtſtellung des Kreuzers Verwendung
finden wird, iſt noch nicht bekannt.

Miſter G. in Monte Carlo.

ſpieler iſt und an Turnieren unter dem Pſeudonym Miſter G. teil
zunehmen pflegt, wohnte auch den diesjährigen Wettkänipfen in Monte
Carlo bei, wo wir ihn im Geſpräch mit der Vertreterin der deutſchen
Farben, Cilly Außem, zeigen.

König Guſtav von Schweden, der ein leidenſchaftlicher Tennis

Erdbeben im Stillen Ozean
Telegraphiſche Meldung.)

Karlsruhe, 8. Mörz.
Die hieſige Erdbebenwarte verzeichnete ein äußer ſt heftiges

Erdbeben. Die vorläufige Berechnung ergab eine Erdentfernu ig
von ungefähr 9000 Kilometer. Den Aufzeichnungen nach iſt
mit großen Zerſtörungen in den betroffenen Gebieten zu rechnen.

Von der amtlichen Wetterbeobachtungsſtelle im Gebiet des
Kilauega-Vulkans iſt dem Befehlshaber der amerikaniſchen
Streitkräfte der PearlFlottenbaſis eine Warnung über wahrſchein
liche Springfluten im Stillen Ozean zugegangen. An ſämtliche
Schiffe an der Küſte des pazifiſchen Ozeans ſind drahtloſe
Warnungen abgegangen. Die erwartete Flut iſt die Folge
eines 2200 Meilen entfernten Bebens.

Ein Ort zur Hälfte verſchüttet
Telegraphiſche Meldung.)

Liſſabon, 8. März.

Durch die furchtbaren Erdrutſche wurde auf Madeira eine
halbe Ortſchaft verſchüttet. Mehr als 100 Tote und unzäh-
lige Verwundete ſind zu beklagen. Die Bevölkerung iſt in
ſteter Alarmbereitſchaft.

Eine Tuchfabrik eingeſtürzt
Telegraphiſche Meldung.)

Crimmitzſchau, 8 März.

Von der Tuchfabrik Karl Köhler, G. m. b. H., ſtürzte ein
Teil eines Fabrikgebäudes in 7 Meter Ausdehnung bis zum vierten
Stockwerk ein. Webſtühle und andere Maſchinen bilden jetzt mit
dem Mauerwerk einen Trümmerhaufen, der ſich im Mühlgraben
haushoch auftürmt. Ein Weber wurde mit in die Tiefe
geriſſen. Er hat anſcheinend ſchwere Verletzungen erlitten und
befindet ſich im Krankenhaus. Ein Glücksumſtand iſt es, daß der
Einſturz ſich in Abweſenheit der meiſten Arbeiter während der
Mittagspauſe ereignete. Eine Zwirnmaſchine und ein Web-
ſtuhl hängen gefahrdrohend in einigen Stockwerken. Der Einſturz
iſt auf die Ginwirkungen des Froſtes im Bereich des Mühl-
grabens zurückzuführen. Das Gebäude iſt mehrere Jahrzehnte alt
und hatte verhältnismäßig ſchwache Wände.

Gasexploſion bei Krupp
Telegraphiſche Meldung.)

Eſſen, 8. März.

Hier ereignete ſich in einem Glühofen im Feinblechwalzwerk
der Firma Krupp eine Gasexploſion. Von dem Glühofen
aus waren Gaſe in einen etwa 10 Meter langen, 2 Meter breiten
und 3 Meter tiefen Kanal, durch den das Gaseinlaßrohr zum Ofen
führt, eingedrungen. Dieſer Vorgang war von Arbeitern bemerkt
worden, die ſofort die Gaszuführung zu unterbinden ſuchten. Jm
ſelben Augenblick erfolgte jedoch ſchon die Gxploſion. Während
zwei Arbeiter von dem Luftdruck zur Seite geſchleudert wurden,
ſtürzte ein Arbeiter in den 8 Meter tiefen Kanal. Eine herab-
ſtürzende 2 Zentner ſchwere Stahlplatte fiel hierbei unglücklicher-
weiſe dem Arbeiter auf die Bruſt, wodurch er ſofort getötet
wurde. Es handelt ſich um den 39 Jahre alten Wilhelm Bettzek.

Ruhland
Ohne Gewähr

5. Klaſſe 32. PreußſſchSüddeutſche KlaſſenLotterie.
Nachdruck verboken

Preußenring 3 Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich hohe Gewinnegefallen, und zwar je einer auf die eg ge r Nummer

Tueno in den beiden Abteilungen 1. und II
Hlerrenstoffe a e 7. März 1929Blau-Kammgarn 19. 16. 24. Ziehungst s ärz

Yachtelubserge 17. 16. In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
amm stroifon 14. 12Loden F 4.50 2 Gewinne zu 5000 M. 33810 206977 281114rackstoffe 6 Gewinne zu 3000 M. 21339612 Sewime zu 2000 418500 84807 180615 180895 326339 385467

Cutawaystoffe 25 S a 000 T 92044 124384 159388 260616 284006
814800 38640960 338449 341526 862819 377010 386406

Seido 66 Ocrinne u 600 6990 150608 22420 24916 39525 441309 491754920) 49687 64969 83927 69462 91247 101 122 110078 111328 126684
Orépe Satin 670 450 e I ſöoa62 s 167 192281 211428 224366 239862Srspo o ehino 5.60 7.50 54361 206089 267742 272905 279894 280683 284231 292477 3106
Srépo-Georgetto 6.90 4.90 er W e 8388 n e 12351Biautseide 7.90 6.390 6.50 1266 b ſ6062 17826 20168 22609 23664 32976 33382 87015

46806 47402 43907 45938 50989 51164 52609 54875 56620 57761
Kleiderstoffe 56306 64141 66242 69487 71799 72486 72888 77776, 91686

Fuirtereto ten eutrterstorre j69169 159842 1660620 176631 178147 176619 179062 172643 184285
Bei mir kaufen Sie gute 906096 202105 202666 202978 206840 225652 228986 225189 233787mir Ka 236192 236685 236247 236684 240125 244517 248512 250016 253357
Qusalitäten sehr billig 254403 256833 26966 265916 271802 277488 279218 284200 286048

266673 294167 296107 286638 2 t n7 2
314 316174 816797 326442

3436505 350673 362243 88

Landesanſtalt f. Vorgeſchichte
2 Gewinne zu 65000 W. 180664
4 Gewinne zu

10 Gewinne zu
20 Gewinne

251604 336596 341647
64 Gewinne

61064 72925 78019 100441
224502 246663
3465553 360939

186 Gewinne zu 300
37251 39139 47733

Wettiner Platz.
Sonntag, den 10. März 1929,

vormittags 11 Uhr:
Eröffnung der Sonderausſtellung

von Papierplaſtiken und Dar-
bietungen der Laienypielſchar.

Eintritt frei.
Nachmittags 4 Uhr:

Trilogie um Donnar

h.

4

G

G 72763 73190 79145 869606 90017 100264 101909 105370 111465
1 wir ine Heim (Ti767 ſi6468 118470 120266 120243 138169 142706 147331 146660holung Allw m. j62687 162944 166371 157230 159078 189164 161962 162698 171161

Eintritt IL--, 0.765, 0. 184304 206364 210737 217698 217687 227229 234947 236886 2Karten bei Hothan u an der Kaſſe. 265306 266783 267454 257900 27 270909 27191 i 291761 293080
4693460 296054 306749 306704 307380 316062 319187 321 130 32fen. 325789 326191 32 330435 337465 341906 342381 346738
346890 347716 356946 358448 363798 364909 365893 366961
373533 387480 392143Wratzke Steiger,

Hoflieferanten, Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber

zzzzz--mwv=—=Ü-xm2ſonron- und

Borufstahrer Ausbildung

Roiand G. m. h. H.
Private Kraftwagenschulse.

PFerar- 254 13. Liobonauer Str. 70

338888 392229 393309 354793 396136 897472

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

3000 M. a ſi2 219964
2000 W. 4361 75043 166024 170673 234102
600 11277 110660 116643 126820 170623 219086

171638 18207 28669 55166 57709 58545
1 00940 102036 157320 1892886

252794 2616659 274245 280530 284
x 3 t 378190 3906596 39

Im Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000, 2 Gew. zu 50000,

2 zu 25000, 16 zu 10000, 30 zu 5000,
310 zu 1000, 788 zu 500, 2078 zu 300

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Lehmann, Große Steinstrabße 19.

Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer-Straße 28,

Zigarrengeschäft Pitzschke.

9 327134 331
1338 371727 373301 381400 386587

223383
244 285017 321067

5741
15106 19740 22912 26654

656738 615156 62031 63691 67822

u 3000, 132 zu 2000,
ark.

2
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Sport Spiel Turnen
uns rARmateurBoxabend im Wintergarten

Heute abend um 8 Uhr findet im Spiegelſaale des „Winter-
garten“ in der Magdeburger Straße ein Amateur-Boxkampf ſtatt,
der das von allen Freunden des Voxſports längſt erwartete erſte
Zuſammentreffen der Kampfmannſchaften von Wacker und Sport
freundeHalle (früher „Punching“) ſeit zwei Jahren bringt. Den
letzten Vereinszweikampf beider Vereine im Sommer 1927 gewann
damals Wacker ziemlich klar. Diesmal iſt es durchaus nicht aus
geſchloſſen, daß Sportfreunde ein Unentſchieden herausholt oder gar
den Sieg zu erringen in der Lage ſein wird. Wir geben deshalb
nachſtehende Beſprechung der Ausſichten der einzelnen Paare mit
betonter Vorſicht ab.

Den Reigen eröffnen die JugendPapiergewichtler Mülldr
(Wacker) und Wiemann (Sportfreunde) und werden ein friſch
fröhliches Jugendboxen demonſtrieren. Jm Fliegengewicht treffen
Rappſilber (Wacker) und Rixrath (Sportfreunde) zuſammen.
Wir erklären uns hier für den techniſch vorzüglichen Rixrath. Den
erſten „Großkampf“ ſollte es dann im Bantamgewicht zwiſchen den
beiden diesjährigen Gaumeiſtern Kohlmann (Wacker) und
Crain (Sportfreunde) geben. Veide ſtanden ſich ſchon im Herbſt
v. J. in einem unentſchieden verläufenen Gefecht gegenüber und
wußten ſehr zu gefallen. Ein Unentſchieden liegt auch diesmal
wieder nahe. Jm zweiten Bantamgewichtskampf Schmidt
(Wacker) gegen Steenpock (Sportfreunde) wird kaum an einem
Siege des techniſch guten zukunftsreichen Schmidt zu zweifeln ſein.
Auch im Leichtgewichtstreffen zwiſchen Görk I (Wacker) und Be ver
(Sportfreunde), das ſehr nach einem ſchweren Strauß ausſieht, iſt
mit einem Wackerſiege zu rechnen, Ebenfalls im Leichtgewicht ſtehen
ſich Boer (Wacker) und Riedel (Sportfreunde) gegenüber. Der
mehrmalige mitteldeutſche Meiſter Boer iſt in ſeiner Form nicht
immer gleichbleibend, hat aber erſt vor wenigen Tagen in Leipzig
gegen den bekannten vorzüglichen Looſe nach ſchwerem Kampfe ein
gutes Unentſchieden herausgeholt. Hier kann man wohl mit einem
ſicheren Siege des Wackeraners rechnen. Wenn im Weltergewicht
Schober (Wacker) gegen Frohberg (Sportfreunde) der erſtere

i i tſchiedennach gerade ausgeheilter Handverletzung mehr als ein Unen
herausholen ſollte, dann hätten wir uns getäuſcht. Jm Mittelgewicht
kämpfen dann Nagel (Wacker) und Stephan (Sportfreunde).
Erſterer wird wohl ziemlich ſicher unterliegen. Ebenſo wird es
dem jungen Wackeraner Mildner im Halbſchwergewicht gegen
Leißner (Sportfreunde) ergehen. Jm Geſamtklaſſement iſt dem
nach ein knapper Wackerſieg wahrſcheinlich. Wie wir ſoeben erfahren,
wird leider Theuerkauf nicht von der Partie ſein, weil er ſich
am Mittwoch einer Blinddarmoperation hat unterziehen müſſen. Da
auch die Muſikermannſchaft der Blauweißen an dieſem Abend
konzertiert und ſportlich wertvolle Kämpfe zu erwarten ſind, ſteht
eine intereſſante und angenehme Veranſtaltung zu erwarten, deren
Beſuch empfohlen werden kann.

Die Ringkampfkonkurrenz im Walhalla
Am Donnerstag abend rangen zuerſt der n

Bell JohnſonKamerun (89 Kilogramm) gegen Peter andau
Düſſeldorf (110 Kilogramm). Jn der 14. Minute hatte Landau

einen Untergriff gefaßt und wollte durch Mühle den NDieſer aber war r Hut und, als beide ne den Weg er
rührten, roulierte der Neger, und Landau lag auf beiden Schultern

Kurzen Prozeß machte der Deutſch- Amerikaner Paul Bahn
Samſon (122 i emm mit ſeinem Gegner Vogtmann Hof
(100 Kilogramm). on nach 7 Minuten Jag Vogtmann trotz ver
ter Gegenwehr durch eine kraftvolle Krawatte beſiegt am

oden.

Bei ſeinem 7 r gegen uhtanen innland (105
Kilogramm) zeigte ſich MarunkeSchleſien (100 Kilogramm) doch
in einem anderen Lichte. Während der erſte Kampf nur eine halbe
Minute gedauert hatte, mußte ſich Huhtanen r die erdenklichſte
Mühe geben, um den jungen, ehrgeizigen Schleſier zu meiſtern. Da
bei legte ſich Marunke nicht lediglich auf die Verteidigung, ſondern
er griff auch flott an. Sieger Huhtanen nach 28 Minuten durch
Hüftſchwung.

Beim letzten Hampf, Entſcheidung zwiſchen Karl Grunv
wald Rheinland (110 Kilogramm) und T. Grüneberg Lettland
(90 Kilogramm), erreichte die Stimmung ihren Höhepunkt. Diegrößere Körperkraft war ſchließlich doch für Grunewald ausſchlag

gebend, und durch einen Untergriff von hinten mit Halbnelſon er
ledigte er ſeinen Gegner nach 40 Minuten Geſamtzgzeit.

Am Freitag abend ſtehen ſich gegenüber:
Auguſt Schneider (Straßburg) Peter Kopp (Jugoſlawien).

8 d eungskampf (ohne zeitli egrenzung): l Bahn-Samſon Weltmeiſter Otto Sahtanen ninkans) 5

PuSsensport
Rund um den Saalegau

Das große Entſcheidungsſpiel Preußen- Merſeburg
gegen Kayna, das um 3 Uhr auf dem Preußenplatz in Merſe
burg ſtattfindet, ſoll nun die Entſcheidung bringen, ob Preußen
oder Kayna die beſten Ausſichten auf die Meiſterſchaft hat. Wir
laſſen hier den Tabellenſtand der erſten drei Mannſchaften folgen:

Spiele gew. verl. unentſch.! Tore Punkte

1. Preußen 18 11 1 1 46: 18 28:82. Kayna 11 9 S 2 42: 10 18: 438. Neumark 11 7 s 84: 16 165:7
Hieraus iſt zu erſehen, daß ſich Preußen mit den meiſten aus

getragenen Spielen den erſten Platz geſichert hat. Preußen hat am
Sonntag den Vorteil des eigenen Platzes; geht die Mannſchaft voll
aus ſich heraus, dann dürften Sieg und Punkte in Merſeburg
bleiben. Dann wären auch kaum noch ernſte Sorgen um die Meiſter
ſchaft vorhanden. Da es in dieſem Spiele um die Meiſterwürde
geht, wird das Spiel ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen.

Kus der Turnerſchaft

Ein Jugendtreffen der D. T., an dem auch die hieſige Turner-
ſchaft beteiligt iſt, wird am 27. und 28. Juli in Wunſiedel (Fichtel
gebirge) ſtattfinden.

u ääSchluß des Breslauer Sechstage-Rennens

Auch die letzten Stunden der Breslauer „Sechstage“ verliefen,
wie das ganze Rennen überhaupt, recht eintönig. Es kam kaum
noch zu kleineren Vorſtößen, ſo daß auch der Geſamtſtand ſich nicht
mehr änderte. So ruhige SechstageRennen wie dieſe hat die Bres
lauer Sportarena ſeit Jahren nicht mehr gehabt. Einige Fahrer
wurden zu Geldſtrafen verurteilt. Man mußte die Geduld des
Publikums bewundern. Die Geſamtzahl der zurückgelegten Kilo
meter betrug 8604,200.

Das Ergebnis war: Sieger: Richli-Rieger 509 P.
eine Runde zurück: Ehmer-Kroſchel 174 P.; zwei Runden zurück:
Knappe- Miethe 240 P., RaynaudDayen 146 P.; drei Runden zu
rück: Junge-Skupinſki 245 P. vier Runden zurück: Preuß-Reſiger
205 P., LehmannWiſſel 121 P., MantheyBehrendt 58 P.; fünf
Runden zurück: CoupryCordier 228 P.

Kurcee Sporrncachr ichen
Sieger im Oftpreußenflug wurde Theo Croneiß auf BFW

mit 6 Punkten vor Siebel auf Klemm mit 2,6 Punkten

Sein zehnjähriges Beſtehen feiert der Verband Deutſcher Sport
lehrer am Sonnabend und Sonntag in Berlin.

t

Das Fußball-Länderſpiel Jtalien-- Deutſchland ſoll den neueſten
Meldungen zufolge nunmehr endgültig am 28. April vor ſich gehen.

Die Kreiswarteverſammlung der D. T. vom W. bis 27. März in
Mannheim findet in der Weiſe ſtatt, daß zunächſt die einzelnen Fach
gruppen tagen und dann gemeinſame Sitzungen abgehalten werden,
an denen ſämtliche Teilnehmer beteiligt ſind. Zweck der Tagung iſt,
Einheitlichkeit in die Geſtaltung des turneriſchen Betriebes zu
bringen.

Das neue große Luft und Schwimmbad in Bad Harzburg,
das in der Uebergangszeit mit angewärmtem Waſſer geſpeiſt werden
kann, wird bereits im Frühjahr eröffnet.

Geſchäftliche Mitteilung
(Ohne Verantwortung der Schriftleitung.)
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Größte Auswahl, äußerste Preise

tn IIuntere Leipziger Straße
Solide Reparatur-Werkstötte

9

Jede Dame
welche Wert auf gute halt-
bare Strümpfe legt, kauft

nur

Marke o
Als beste Marke weltbekannt!

Alleinverkauf für Halle
und Umgegend bei

H. Seſinee Naefßif.

Gr. Steinstrabe 84.

Aueh für Eheleute. Einzel- u. Doppelzimmer in dies jhbr. Neu-
bau, modern möbliert, Zentralheizung, Warmwasser u. Bad,
am Z00. Preis pro Zimmer 40 bis 45 RM. Monatsmiete, ohne
irgend welchen Kapitalzuschuß. Interessenten wenden sieh an

Sprechzeit: Archhekt A. Schlidhauer,
vorm. 11--1 Dr. Gr. Steinstr. 16. Tel. 824 86.

m

nn

J dureh Tiefbrunnen und Tiefpumpen
H. Anger's Söhne Akt.-Ges., Nordhausen (Har2).

Größtes Unternehmen Deutschlands
kür Grundwasserversorgung aus Tiefbrunnen.

Gegründet 1863. Gegräadet 1863.

Waszerp
III unmumn

III III
h

Oſerreif
e! 6 Tage

nach Paris, Verſailles und Malmaiſon
am 28. März 1929 ab Köln ß

zum Preiſe von

I Klaſſe 149, Klaſſe 126, RM.
n die Preiſe ſind eingeſchloſſen: Bahnfahrt ab Köln und zurück,Aniexkunſt in guten ge volle Verpflegung inkl. Wein oder Bier,

Auto u. andere Fahrten, Eintritts- u. Tri r, Paßviſakoſten.
OHeutſche Führnng. Anmeldeſchluß am 26. Rärz, 18 Ahr.

Anmeldungen und Proſpekte ſür dieſe und andere
Reiſen erhalten Sie im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“,
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23 766

Außerordentlich ergiebig ſind die bekannten LuxSeifenflocken

Ein Eßlöffel davon genügt, um mehrere Paar Seidenſtrümpfe, einen s
ullover oder ein Strickkleid leicht und mühelos von Schmutz und eCane des Tragens
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